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Steeſa⸗Ronferenz beendet 


Dienstag, 16. April 1935 


Einigung über das Verhalten in Genf 


: Gemeinſame Schlußerklärung — Die Abfahrt der Staatsmänner 


W Staca, 14. April. Die Konferenz von 


a iſt am heutigen Sonntag mittag gegen 
i uhr beendet worden. Muſſolini hatte zur 
; ie Beiprechung die engliſchen und franzö⸗ 
16 Miniſter auf 10 Uhr vormittags ge- 
N. Es handelte ſich nur noch um die 
1 Jerügſtellung der Entſchließungen und 
W Erklärungen. 

Nacht Texte wurden im Laufe der letzten 
nen von den Sachverſtändigen der einzel⸗ 
Delegationen in ſtundenlangen Verhand⸗ 
magen ausgearbeitet. Ihre Fertigſtellung 
, Mühe am Sonntag mittag noch ſoviel 
5 . man die urſprünglich auf 12 Uhr 


05 
* 
Nei 


2 öffentliche Bekanntgabe zunächſt 
1 und dann auf 3 Uhr nachmittags 
mußte. Im Anſchlu 
abe empfingen die Delegationen der 
die y Franzoſen und Italiener noch 


an die Be⸗ 


Vertreter ihrer Preſſe. Inzwiſchen 
reit ſchon Autos vor dem Grand Hotel 
die Delegierten zu dem um 4.06 
' hach Genf abfahrenden Zug zu bringen. 
dure Umgebung des Hotels wurde wieder 
as Carabinieri abgeſperrt. Der geſamte 
Dom Hotel bis zum Bahnhof war von 
k bar he en und Polizei beſetzt. Auf dem Platz 
5 Chem Bahnhof marſchierte eine italieniſche 
denkompanie mit einer Fahne auf. 
Muſſolini geleitete feine Gäfte, die ge- 
ö meinſam abreiſten, zum Bahnhof. 
Wurde, wo er fih in Streſa zeigte, von’ 
ken, fonntágtiden Befuchern, die aus Mair 
und der geſamten Umgegend zuſammen⸗ 
en ald Sn, lebhaft ne akdi 
Au blieb entgegen feiner urſprüng⸗ 
1 ichen Abſicht heute vormittag noch in Sire 


 Eimente polnifce Abſage 
f an Frankreich 


“lau, 13. A. 
. April. Die polniſche Regie- 
spreſſe erteilte geftern u He 8 en 
politit erneut eine ſcharfe Ablage. t 
Sli Poranny“ warnt Frankrei 
E fe in engem Kreiſe zu dritt herbeizu⸗ 
igen enn dieſe Beſchlüſſe würden von den⸗ 
find Ah S 


davor, 


taaten, die in Streſa nicht vertreten 

Ne t anerkannt werden. In Streſa werde 
niu dig 8. ohne den Wirt gemacht, denn 
ah nte niemand daran, daß in der 
iite oche in Genf Einigkeit erzielt were 


Ben Begentab zu der frangäfigen Politi! ber 


auch aus zwei weiteren Stimmen der 
an rungspre e, 5 „Gazeta Zbrojna“ und 
Ni anaie A litik es denn 
e fran ußenpo 
and oe py Freunde und 
' noſſen über alle Phaſen ihrer Ver⸗ 
N Len mit den Ruſſen zu unterrichten. 
79 von habe es ben Anſchein, daß der Quai 
N: bleiben ſeiner bisherigen Taktik trens 
15 mati n werde, die darin beſtehe, den diplo- 
die den Kanzleien ſeiner Verbündeten 
R 135 einſchrift veralteter Zeitungsnotizen 
* de | vorzulegen. 
geder Expreß Poranny“ ; 
y“ richtet neue Angri 
fA inaen die franzöſiſche Pattomanie, die die Wit 
Patt weniger befriedigen könne. Jeder neue 
Br Bottine e ein geringeres Echo als feine 
$ Mer ger. Die Unsejtändigteit der franzöſi⸗ 
be 


n den letzten Monaten 


ſtenhieb 
ib minifter Titulescu geführt, der gefragt 


und reiſt dann direkt nach London. Sir John 
Simon dagegen verließ Streſa ſchon gegen 
11 Uhr mit dem Wagen Er iſt nach uta c: 
cio gefahren, wo er feinen ſoeben aus In⸗ 
dien angekommenen Sohn beſuchte und wird 
ſich von dort aus nach Genf begeben. Flandin 
wird wahrſcheinlich direkt nach Paris fahren. 
Laval fährt unmittelbar nach Genf. Die 
italieniſche Regierung wird in Genf durch 
Baron Aloiſi vertreten fein. Die Minifter 
kommen um 9 Uhr abends in Genf an. Man 
wird zu den dortigen Verhandlungen des 
Völkerbundrats atei lange Zeit gebraus 
chen, weil die Entſchließung des Völkerbund⸗ 
rats erſt vorbereitet werden muß und, wie 
ſich aus den Erfahrungen von Streſa ergibt, 
im Völkerbundrat noch manche Schwierigkei⸗ 
ten für die drei Mächte, vor allem in der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den Staaten der Kleinen 
Entente, den Neutralen und Polen, zu er⸗ 
warten ſind. Mit den Miniſtern fuhren etwa 
hundert Journaliſten von Streſa nach Genf 
Der Reſt wird mit dem letzten Zug abends 


folgen. 


Kurze Verlautbarung 


über den dritten Tag 


Streja, 13, April. Ueber den Verlauf der 
Sonnabendverhandlungen wird von italieni⸗ 
ſcher Seite folgende Mitteilung ausgegeben: 

„Die Verhandlungen der Abordnungen 
Englands, Frankreichs und Italiens ſind 
heute von 9.30 Uhr bis 13 Uhr und von 
16 Uhr bis 19.30 Uhr fortgeſetzt worden. Die 
Ausſprache über alle Fragen, die mit dem 
Londoner Protokoll zuſammenhängen, wurde 
beendet. Ferner wurden verſchiedene andere 
Fragen 8 

Am Sonntag um 10 Uhr werden ſich die 
Abordnungen noch einmal treffen, um die 
Verlautbarung über die verſchiedenen Fragen 
durchzugehen, die den Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen bildeten, und über die grund⸗ 
ſätzlich bis auf einige Punkte ſchon Einigkeit 

teht. Dieſe Verlautbarung iſt der Ausdruck 
has eiſtes der Uebereinſtimmung und Bu- 
yai unenarbeit der unter den „Abordnungen 
während der Beſprechungen geherrſcht hat.“ 


Wortlaut der Schluß erklärung 


Die Formel für das Ergebnis 


Das Schlußcommuniqué der Konferenz von 
Streſa trägt die Ueberſchrift: 


Gemeinſame . der Konferenz 


von Streſa. 
Der Wortlaut iſt folgender: 


Die Vertreter der Regierungen Italiens, 
Frankreichs und Englands haben in Streſa die 
allgemeine europäiſche Lage geprüft im Lichte 
der Ergebniſſe des ee e ae der in 
den letzten en ſtattgefunden hat, ſowie der 
Entſcheidung, die am 16. März von der deut⸗ 
ſchen Regierung gefällt wurde, und ſchließlich 
auf Grund der Auskünfte, die von den briti⸗ 
ſchen Miniſtern während ihrer kürzlich ſtatt⸗ 

efundenen Beſuche in verſchiedenen Haupt⸗ 
ſtädten Europas erlangt wurden. Nachdem der 
Einfluß dieſer Lage auf die Politik in Betracht 
geaogen war, wie fie in den Abkommen von 

om und London beſtimmt worden iſt, fanden 
fie fih in voller Uebereinſtimmung über die 
verſchiedenen Fragen, die beſprochen wurden. 


1. Sie einigten ſich auf eine a reeks 

Linie, die verfolgt werden foll, wenn der fran⸗ 
öſiſche Antrag an den Völkerbundrat zur 
prache kommt. 


2. Die Auskünfte, die ſie erhalten haben, 
— ſie in der Anſicht beſtärkt, daß die Ver⸗ 

ndlungen fortgeſetzt werden follen proma 
der Entwicklung, welche bezüglich der Sicherhei 
in Oſteuropa erſtrebt wird. 

3. Die Vertreter der drei Regierungen prüf⸗ 
ten von neuem die öfterzeiilche Lage. 

Sie beſtätigten die engliſch⸗franzöſiſch⸗ita⸗ 

fleniſchen Erklärungen io 17. 1 

e drei 


und 27. September 1934, durch die 
Regierungen anerkannten, daß die Notwen⸗ 


digkeit, die Unabhängigkeit und Unver: 
ſehrtheit Oeſterreichs aufrechtzuer pen 
9 


auch in Zukunft ihre gemeinſame 
leiten werde. ) 


Hinfihtlih des franzöſiſch⸗italieniſchen Pro⸗ 
tololls vom 7. anuar 1985 und der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Erklärungen vom 3. Februar 1935, 

in welchen der Beſchluß perrin wurde, ſich 
gemeinſam zu beraten, im Hinblick auf Maß⸗ 
nahmen, die im Falle der Bedrohung der Uns 
verſehrtheit und e Oeſterreichs 

ergriffen werden müſſen, kamen ſie überein, 
vorzuſchlagen, daß Vertreter aller der Regie⸗ 
rungen, die im Protokoll von Rom aufgezählt 
jind, zu einem 1 e e e zu⸗ 
ſammentreten jollen, mit dem Ziel, die zentral- 
auropäiſchen Vereinbarungen abzuſchlie 


der am Sonntag beendeten Dreimäctehonferenz 


4. Was den ins Auge gefaßten 
Luftpakt für Weſteuropa 


betrifft, ſo bekräftigten die Vertreter der drei 
Staaten die Grundſätze des Verfahrens, das 
eingeſchlagen werden ſoll, wie es im Londoner 

muniqué vom 3. Februar vorgeſehen Alte 
und beſchloſſen, das Studium dieſer Frage aktiv 
fortzuſetzen, in der ongi einen Pakt zwiſchen 
den fünf Mächten abzu chließen, ie im Lon⸗ 
doner Communiqué erwähnt werden, ſowie von 
allen wrid igen Vereinbarungen, welche ihn 
begleiten können. 


5. Als fte zur Rüſtungsfrage gelangten, haben 
die Vertreter der ba Machte ins Gedächtnis 
gerufen, daß das Londoner Communiqué ein 
Abkommen vorſah, das frei mit Deutſchland 
ausgehandelt werden ſollte, um an die Stelle 
der entſprechenden Klauſeln des Teiles V des 
Vertrages von Verſailles zu treten. 


Sie unterzogen weiter die u open der 
deutſchen Regierung und den Bericht Sir John 
Simons über ſeine Unterhaltungen mit dem 
deutſchen Reichskanzler über dieſen Gegenſtand 
einer ſorgfältigen und beſorgten Beſprechung. 


Mit Bedauern ſtellten fie fejt, daß die 
Methode der einſeitigen Aufkündigung, die 
von der Deutſchen Regierung in einem 
Augenblick angewandt wurde, als gerade 
Schritte ergriffen waren, ein in freier 
Weiſe ausgehandeltes Abkommen über die 
terre zu erreichen, das 1 
Vertrauen in die Sicherheit einer frie 
lichen Ordnung unterminiert hat. 


Darüber hinaus hat das große Ausmaß des ver⸗ 
öffentlichten Programms r deutſchen Auf⸗ 

itung, das n mitten in der Ausführung 
begriſſen iſt, die zahlenmäßigen Schätzungen 
entwertet, auf die die Anſtrengungen für eine 
Abrüſtung bisher re: waren, und bie 
Hoffnungen erſchüttert, durch die jene Anſtren⸗ 
gungen inſpiriert waren. 


gung zu eiligen, durch die die inter⸗ 
nationale Verſtändigung durch Begrenzung 
der Rüſtungen gefördet werden kann. 


6. Die Vertreter der drei Mächte zogen wei⸗ 
Staa⸗ 


ter den Wunſch in Betracht, der von den 


fir. 89 


Ergebnis von glreſa 


im Spiegel der Preſſe 


Die „Times“ beſchäftigt ſich in einem Leit⸗ 
artikel mit der Konferenz von Streſa und be⸗ 
tont, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen Groß: 
britannien, Frankreich und Italien nicht nur 
aufrechterhalten, ſondern ſogar noch enger ge: 
ſtaltet worden ſei. Zugleich aber ſei die Füh⸗ 
lung der Konferenzmächte mit der wichtigſten 
abweſenden Nation erneuert worden. Eine ge 
wiſſe ſcheinbare Zweideutigkeit der britiſchen 
Politik ſei auf dieſe Weiſe mehr als wieder⸗ 
gutgemacht worden, denn durch britiſche Ver⸗ 
mittlung habe man die deutſche Zuſtimmung zr 
einer abgeänderten Form eines öſtlichen Sicher⸗ 
heitspaktes gewonnen. Das Vertrauen in Europa 
könne nur langſam wiederhergeſtellt werden nach 
der Erſchütterung, die es im vorigen Monat 
durch die deutſche Ankündigung der Wiederauf— 
rüſtung erlitten habe. Großbritannien müſſe als 
Vermittler die deutſchen Rechtfertigungsgründe 
den anderen Mächten gegenüber bei vollem Ver⸗ 
ſtändnis für die natürlichen Beſorgniſſe bis zu 
einem gewiſſen Grade vertreten. Das Ergebnis 
von Streſa ſollte die vielen Leute, die Deutſch⸗ 
land für einen eingefleiſchten Gegner jeden Kol⸗ 
lektivſyſtems hielten, beruhigen. Deutſchland 
ſei bereits volles Mitglied des Locarnoſyſtems, 
des beiten Vertrages kollektiver Sicherheit, der 
bisher erdacht worden ſei. Deutſchland wünſche 
ihn auch auf die Luft auszudehnen und ſei bes 
reit, an einem vielſeitigen Nichtangriffspakt in 
Oſteuropa teilzunehmen. An ſeiner Oſt⸗ wie 
an ſeiner Weſtgrenze ſei Deutſchland auf eine 
Politik internationaler Zuſammenarbeit feſt⸗ 
gelegt. Daß dieſes Ergebnis ohne jede Schwä⸗ 
chung der engliſch⸗frazöſiſch⸗italieniſchen Bezie⸗ 
hungen erreicht worden ſei, ſei höchſt befriedi⸗ 
gend und ermutigend. 

Zu den Aeußerungen des Communiqués über 
„einſeitige Vertragsverletzung“ bemerkt die 
„Times“, wenn mit Deutſchland eine Berein: 
barung zu einem früheren Zeitpunkt erreicht 


ten begründet worden ift, deren Rüſtungsſtanz 
durch die 
Friedensverträge von St. Germain, 
Trianon und Neuilly 


Elteeſeht worden ijt, die Reviſjion dieſes 
Standes zu erreichen. Sie beſchloſſen, daß 
die anderen hierdurch berührten Staaten auf 
diplomatiſchem Wege von dieſem Wunſch unter⸗ 
richtet werden ſollen. Sie kamen überein, die⸗ 
8 anderen in Betracht kommenden Staaten 
ie Prüfung dieſer Frage zu empfehlen mit 
dem Ziel, ſie durch gegenſeitige Verſtändigung 
innerhalb des Rahmenwerkes allgemeiner und 
regionaler Sicherheitsgarantien zu regeln. 

Hieran ſchloß ſich eine 

engliſch⸗italieniſche Erklärung 
folgenden Wortlauts: 

„Folgende gemeinſame Erklärung iſt von den 
Vertretern Italiens und Englands in Be 
ziehung auf den Vertrag von Locarno abge 
geben worden: 

Die Vertreter Italiens und Englands als 
Mächte, die an dem Vertrag von Locarno nur 
in der Eigenſchaft als Garantiemächte beteiligt 
nd, bekräftigen in formeller Weile alle ihr 

rpflichtungen, die aus dieſem Vertrag her⸗ 
vorgehen, und erklären ihre Abſicht, dieje ger 
treulich g erfüllen, falls dies nötig werden 
ſollte. Soweit dieſe beiden Mächte dieje Ver: 
pflichtungen auf ſich genommen haben in Be⸗ 
piehung zu allen anderen Teilnehmern des Ber: 
rages von Locarno, wird dieſe gemeinſame Er⸗ 
klärung, die auf der Streſakonfſerenz, an der 

rankreich teilnahm, abgegeben wurde, auch den 
egierungen Deutſchlands und Belgiens förm⸗ 
lich übermittelt werden. 

Zum Schluß enthält das abſchließende Com⸗ 
muniqué folgende Schlußerklärung: 


Die drei Mächte, deren politiſches Ziel die 
gemeinſame Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens innerhalb des Rahmens des Pölker⸗ 
bundes iſt, befinden ſich in vollſtändiger 
Uebereinſtimmung, wenn ſie ſich mit allen 
praktiſchen Mitteln jeder einſeitigen Auf⸗ 
kündigung von Verträgen widerſetzen, durch 
die der Friede Europas in Gefahr kommen 
adyna. un a bidit i 35 aip Zweck 
n enger und freundſchaftlicher Zuſammen⸗ 
arbeit Ebel 


ia 


worden wäre, dann würde das Niveau der 
Begrenzung niedriger geweſen ſein als jetzt 
möglich ſei. Es beſtehe daher um ſo beſſere 
Ausſicht auf ein wertvolles Rüſtungsabkommen, 
je eher es abgeſchloſſen werde. 


Zu dem Wortlaut der franzöſiſchen Proteſt⸗ 
note gegen die deutſche Aufrüſtung ſagt „Times“, 
jedermann werde das Bedauern der franzöſiſchen 
Regierung teilen, daß amtliche deutſche Erklä⸗ 
run in den letzten Monaten ſich als vorſätzlich 
irreführend herausgeſtellt hätten (2), aber die 
Begleitumſtände änderten zweifellos einen 
Rechtsfall, und jeder gerecht Denkende müſſe 
anerkennen, daß die Verletzung eines diktieren⸗ 
den Vertrages etwas anderes ſei als die Ver⸗ 
letzung eines in Freiheit abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommens. Ueberdies jei Deutſchland, abgeſehen 
von dem indirekten Verſprechen der ehemaligen 
Alliierten ihre Rüſtungen zu vermindern, im 
Jahre 1932 Gleichberechtigung verſprochen 
worden. 


„Daily Mail“ drückt Befriedigung darüber 
aus, daß Großbritannien keine neuen Verpflich⸗ 
tungen eingegangen ſei und bemerkt, dieſe von 
dem Wortführer der britiſchen Delegation ge⸗ 
gebene Zuſicherung ſei um ſo wichtiger, als das 
Communiqué von Streſa eher den Eindruck er⸗ 
weckt habe, als ob Großbritannien ſich an etwas 
in der Art einer dreifachen Entente beteiligt 
habe. Das Blatt äußert ferner Befriedigung 
über den Beſchluß, Deutſchland zur Teilnahme 
an der Konferenz in Rom einzuladen. 


„News Chronicle“ findet, daß die Konferenz 
von Streſa leidlich ermutigende, wenn auch 
keine eindrucksvoll⸗erfolgreichen Ergebniſſe ge- 
habt habe. Am befriedigendſten ſei es, daß alle 
Teilnehmer an der Konferenz anſcheinend die 
Gefahr einer Teilung Europas in zwei bewaff⸗ 
nete Lager erkannt hätten. Der „maßvolle Ton“ 
der franzöſiſchen Regierung ſei in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang zu begrüßen, und es ſei auch be⸗ 
friedigend, daß Deutſchland eine viel entgegen⸗ 
lommendere Haltung in der Frage oſteuropäi⸗ 
iher Sicherheitspläne zeige. 

Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ ſchreibt, 


Frankreich habe mit der Veröffentlichung einer 


Denkſchrift eine Bombe auf den Völker⸗ 


bund geworfen. Gegen jede Entſchließung, die 


ſich auf der franzöſiſchen Note aufbaut, werde 
wohl im Völkerbundrat energiſcher Widerſtand 
erfolgen. Der diplomatiſche Mitarbeiter des 
Blattes meldet aus Genf, die Denkſchrift habe 
alle die Engländer in Erſtaunen geſetzt, denen 
man in Streſa verſichert habe, daß ſie maßvoll 
im Ton ſein werde. In einem Leitartikel nimmt 
„Daily Herald“ zu dem Beſchluß der drei 
Mächte Stellung, den Völkerbundrat um Ein⸗ 
ſetzung eines Ausſchuſſes zu erſuchen, der Straf⸗ 
maßnahmen für Vertragsbrüche erwägen ſolle. 
Das Blatt ſagt, der Völkerbund ſei geſchaffen 
worden, um für den Frieden zu ſorgen, und 
nicht, um die Durchführung von Verträgen zu 
erzwingen. 


In großen Schlagzeiten verzeichnet die Pariſer 
Montagpreſſe als Hauptergebnis der Konferenz 
von Streſa die „Bekräftigung der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Solidarität“. Alle Blätter 
geben ihrer Genugtuung über den Ausgang der 
Beſprechungen Ausdruck, obwohl in der Beur⸗ 
teilung der möglichen Auswirkungen der über⸗ 
ſchwengliche Optimimus, mit dem namentlich 
der „Petit Pariſien“ ſeine Leſer überſchüttet, bei 
einigen Blättern, wie dem „Echo de Paris“, 
einer kritiſcheren Auffaſſung Platz macht. Die 
Schlußverlautbarung von Streſa, die Rundfunk⸗ 
anſprachen der Hauptteilnehmer und der Wort⸗ 
laut der franzöſiſchen Denkſchrift an den Völker⸗ 
bund füllen die Spalten der Blätter. Die Soli⸗ 
darität der Weſtmächte wird jetzt nach Anſicht 
der Preſſe ſeine erſte Feuerprobe in Genf zu 
beſtehen haben. Mit beſonderer Genugtuung 
unterſtreichen ſämtliche Blätter die engliſch⸗ita⸗ 
lieniſche Erklärung, die einer neuen Bekräfti⸗ 
gung der Locarnobeſtimmungen über die Ent⸗ 
militariſterung der Rheinzone gleichkomme. 


„Petit Pariſien“ ſchreibt: Die Vertreter 
Frankreichs, Italiens und Englands ſeien nicht 
nach Streſa gekommen, um eine ewige Trennung 
von Deutſchland vorzunehmen, ſondern um einen 
Schutzwall gegen Deutſchlands „machiavelliſtiſche 
Umtriebe“ ()) zu errichten. Die Tür bleibe aljo 
halb offen, aber der Schutzwall ſei ſo ſtark und 
ſo hoch, daß jeder, der ihn überſchreiten wolle, 
ſich verletzen werde. Die Schlußerklärung, in 
der die drei Mächte ſich einig erklärten, mit 
allen geeigneten Mitteln gegen jede einſeitige 
Angültigkeitserklärung von Verträgen Front 
zu machen, ſei von hiſtoriſcher Tragweite. 


Die Außenpolitikerin des Oeuvre“ erklärt zu 
dem Ausgang von Streſa, das doppelte Ziel, 
das die franzöſiſche Regierung erreichen wollte, 
ein Abkommen mit England und Italien zwecks 
weiterer Organiſierung der europäiſchen Sicher: 
heit auf allen Gebieten entſprechend den franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchlägen und einige Aenderungen im 
Völkerbundpakt für den Fall einer Wiederholung 
der deutſchen Geſte vom 16. März, ift reſtlos 
erreicht worden. Man darf weiter erklären, daß 
in anderen Punkten bedeutſame Fortſchritte für 
die Organiſierung des Friedens gemacht worden 
ſeien. In Streſa iſt die franzöſiſch⸗ita⸗ 
lieniſche Entente beſiegelt worden. 
Deutſchland hat die Front der drei Mächte nicht 
zerſchlagen. Es iſt dieſen indes gelungen, die 
Tür für etwaige ſpätere Verhandlungen mit 
Deutſchland offenzuhalten. Das war das Haupt⸗ 
beſtreben Englands. Immerhin aber, ſtellt das 
Blatt fejt, wären Simon und Macdonald nicht 


+ Pojener Tageblatt 


Frankreichs Appell an den Völkerbund 
die denkſchrift für Genf 


Genf, 14, April. Heute mittag ijt die Dent- 
ſchrift veröffentlicht worden, die Frankreich an 
den Völkerbundrat gerichtet hat und mit der es 
verſucht, Deutſchland der Verxtragsverletzung 
anzuklagen und ſich ſelbſt von dem Bruch der 
Verſailler Abrüſtungsverpflichtungen reinzu⸗ 
waſchen. Die Denkſchrift liegt ganz in der 
Linie der ſattſam bekannten Pariſer Politik, 
die eigenen Rüſtungen, über deren Umfang alle 
Welt beſorgt die Köpfe ſchüttelt, mit der an⸗ 
geblich bedrohten Sicherheit zu rechtfertigen. 


1. Der erſte Punkt der Denkſchrift ſpricht von 
der deutſchen Mitteilung von der Wiederein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht und er⸗ 
klärt dazu u. a.: „In zwei ihrer wichtigſten 
Beſtimmungen ſind ſomit die Klauſeln des 
Friedensvertrages formell zurückgeſtoßen Ta 
die) worden. 

Es ijt dies die Krönung (conjecration) 

langer und methodiſch im geheimen ver- 

folgter Anſtrengungen; es ijt dies der Be- 

weis der Bedeutung der in Deutſchland 

bereits vollbrachten Aufrüſtung, ganz ab⸗ 

geſehen von dem Plan, deſſen Vollbringung 

weiterverfolgt wird; es iſt dies nicht nur 

die Verkündigung einer Politik; dieſe iſt 
ihon zur Tatſache geworden. 


Vor einem Jahre hat das Anwachſen des 
durch das Reich für das Jahr 1934/35 vorge⸗ 
ſehenen Militärbudgets Europa bewegt, und 
die franzöſiſche Regierung hatte in dieſen vor⸗ 
ausſichtlichen Angaben (die übrigens ſpäter 
weit überſchritten worden ſind) eine Andeutung 
geſehen für den Entſchluß der deutſchen Regie⸗ 
rung, ihre Aufrüſtung in Grenzen zu verfolgen, 
deren Richter ie ſelbſt ſein wollte. Die Be- 
hörden des Reiches erhoben Proteſt gegen eine 
ſolche Auslegung. In einer Note, die der 
Außenminiſter des Reiches dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin am 11. April übermittelt 
hat, wird das Anwachſen der Ausgaben durch 
die Notwendigkeit gerechtfertigt, die Vorberei⸗ 
tungen für die Umwandlung in eine Miliz- 
armee mit kurzer Dienſtzeit ee 
und es wurde Einſpruch dagegen erhoben, daß 
der Haushalt des Luftfahrtminiſteriums 
Rüſtungshaushalt angeſehen werden könne. 
Einige Tage ſpäter, am 27. April, ſprach dieſer 
ſein „Erſtaunen“ darüber aus, daß man 
ernſtlich über den Luftfahrthaushalt beunruhi⸗ 
gen könne, deſſen Ausgaben nur dazu dienen 
ſollten, die Benölferung gegen die Luftangriffe 
zu ſchützen und die Zivilluftfahrt zu reorgani⸗ 
ſieren. Noch am 20. Dezember beſtritt der Luft⸗ 
fahrtminiſter, daß das Reich mehr als einige 
Verſuchsapparate beſitze. Drei Monate ſind 
ſeither verſtrichen, und der Reichskanzler Hitler 
iſt in der Lage, den britiſchen Staatsſekretär 
davon zu unterrichten, daß das Reich auf dem 
Gebiete der Luftfahrt bereits die Gleichheit mit 
England erreicht habe.“ 

2. Im zweiten Abſchnitt heißt es u. a.: „Die 
Initiativen, an die hier erinnert worden iſt, 
ſind 

ein formeller Bruch der hauptſächlichſten 

Klauſeln des Teiles V des Verſailler Ber: 

trages und der ſpäter über ihre Anwen⸗ 

dung zwiſchen der deutſchen Regierung 

und den Regierungen der hauptſüchlichſten 

alliierten Mächte auf der Botſchafterkon⸗ 

ferenz abgeſchloſſenen Abkommen. 

Der Völkerbund hat die Aufgabe, ſich damit zu 
befaſſen. Der Völkerbund kann nicht gleichgül⸗ 
tig bleiben bei der Behauptung einer politi⸗ 
ſchen Methode, die direkt den Grundſätzen, auf 
welchen ſie rer und zu dem Zweck, den er ſich 
geſteckt, zuwiderläuft.“ f 


als 


3. Der Punkt 3 erinnert an Deutſchlands 
Verpflichtungen bei der Augen in den Böl- 
kerbund und ſagt dann: „Indem die deutſche 
Regierung die Beſtimmungen, die ihr Militär⸗ 
ſtatut regeln, für null un mon erklärt, hat 
ſie mit Ueberlegung einen der Faktoren zerſtört, 
auf denen ihre Mitarbeit an der Genfer Ein⸗ 
richtung begründet iſt.“ 

4. Im Punkt 4 wird der Verſuch gemacht, es 
59383 als habe Deut land die Bes 


mühungen um eine Abrüſtung, „die unter den 
1 des Völkerbundes“ vor 2 
„ernſtlich gefährdet“. Ja, die Denkſchrift geht 


o weit, den Beweis zu Seer als ſei gerade 
rankreich mit gutem Beiſpiel vorangegangen. 
aris merkt wohl ſelbſt, daß das keln durch⸗ 
ſchlagendes Argument iſt, und muß deshalb hin⸗ 
zufügen: „Ohne Zweifel hatten ſich die Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich einem Erfolg der Genfer 
Konferenz entgegenichten, angehäuft. Aber das 
hat die deutſche Regierung . ihren Ver⸗ 
pflichtungen befreit.“ Die ächte hätten es 
nicht aufgegeben, die Grundlage für eine inter- 

nationale Einigung zu fuen. K 
Die Denkſchrift verſucht dann in dieſem Zu⸗ 
5 ter a. darzuſtellen, als habe 
erade Frankreich alles verſucht, um die 
wierigfeiten zu überwinden, und als habe 
5 durch das Verlaſſen von Genf den 
Erfolg verhindert. „Es handelt ſich um eine 
brutale Geſte, die durch nichts gerechtfertigt 
war, wie dies der Präſident der . 
ſelbſt 1 hat. Aber auch nach dieſer 
Geſte iſt die Arbeit nicht aufgegeben worden.“ 
ie Denkſchrift kommt dann auf die Lon⸗ 


von ihrem Wunſch abgegangen, in Streſa nicht 


die geringſte Verpflichtung zu übernehmen. 
Im „Figaro“ erklärt d' Ormeſſon, wer ein 
Wunder von Streſa erwartet habe, werde viel⸗ 
leicht enttäuſcht fein. Aber in der Politit gebe 
es keine Wunder. Wer jedoch gehofft habe, daß 
die Konferenz in einem für Europa ernſten 


Augenblick die franzöſiſch⸗engliſch⸗italieniſche 


Solidarität wiederherſtellen würde, werde zu⸗ 
frieden fein: 


| 


doner Vereinbarungen zu ſprechen: „Am 3. Fe⸗ 
bruar d. J. wurde auf die Initiative der fran⸗ 
Plagen und der engliſchen Regierung hin ein 
rogramm aufgeſtellt, das von allen dem Frie⸗ 
den dienenden Mächten mit Genugtuung auf⸗ 
nommen wurde. Dieſes Programm hatte 
[eib die Reichsregierung angenommen. Ihre 
ſchlüſſe vom 16. März haben es indeſſen ent⸗ 
chieden gefährdet. Es wäre nutzlos, wollte ſie 
ich auf die Maßnahmen berufen, die andere 
egierungen ſich gezwungen ſahen, in Don 
ab: 


ut⸗ 


eigenen Lande zu ergreifen, denn dieſe Ma 
men wurden durch die Entwicklung der 
jhen Rüſtungen gerechtfertigt. Es wäre nuk- 
los, wollte fie fih beſonders auf die Maßnah⸗ 
men der franzöſiſchen Regierung berufen, die, 
um den aus dem Krieg hervorgegangenen 
Schwierigkeiten der Rekrutierung zu begegnen, 
dieſe Maßnahme hinſichtlich der Dauer der 
Militärdienſtzeit ergreifen mußte, die ſchon vor 
fünf Jahren durch die Vorbereitende Ap- 
rüſtungskonferenz berechtigt 
wurde. 

Deutſchland hat einem internationalen 

Problem eine einſeitige Löfung geben 

"wollen. Die Verhandlungsmethode hat 

es durch die Methode der vollendeten 

Tatſachen erſetzt. 

Ihre Beſchlüſſe, die mit dem ganzen Syſtem der 
Rüſtungebeſ ſeäntung unvereinbar ſind, haben 
für ganz Europa die Frage der allgemeinen 
Aufrüſtung in ihrer ganzen Schwere aufge⸗ 
worfen.“ 


als anerkannt 


Berlin, 13. April. Irreführende Auslegun⸗ 
gen in verſchledenen Preſſekommentaren 
haben die Reichsregierung veranlaßt, ihren 
Standpunkt in der Frage des Oſtpaktes wie 
folgt zu präziſieren: 

J. In den Berliner Beſprechungen hat der 
Führer und Reichskanzler der britiſchen De⸗ 
legation mitgeteilt, daß die deutſche Regie⸗ 
rung zu ihrem Bedauern nicht in der Lage 
ſei, zum Oſtpakt in der vorgeſchlagenen 
Form ihren Beitritt zu erklären. Die deut⸗ 
ſche Reichsregierung ſei demgegenüber aber 
bereit, einem ſolchen kollektiven Sicherheits⸗ 
pakt ihre Zuſtimmung zu geben dann, wenn 
er 

1. ſich aufbaue auf gegenſeitigen und all- 
gemeinen Nichtangriffsverpflichkungen und 
Schiedsgerichtsverfahren, 

2. im Falle einer Friedensſtörung ein 
koſulfalives Verfahren vorſehe, 

3. jei die deutſche Reichsregierung bereit 
= ar Betonu 55 S m t 5 ei 
einwandfreien ellung eines Angreifers 
—, ſich ge Maßnahmen der Nidht- 
unterſtützung eines ſolchen anzuſchließen. 

Zu dieſem Angebot ſteht die deutſche 
Reichs regierung auch heute. 

II. Der Führer und Reichskanzler hat in 
dieſer Beſprechung weiter mitgeteilt, daß die 
deutſche Regierung nicht in der Lage ſei, 
einem Paktvorſchlag zuzuſtimmen, der, ſei es 
für alle oder für einzelne, mehr oder weniger 
automatiſche militäriſche Beiſtandsverpflich⸗ 
tungen enthalte. Dieſe ſehe darin 

nicht ein Element der Friedenserhal- 

tung, ſondern eher noch ein Element der 

Friedensbedrohung. 
Die deutſche Reichsregierung bekennt fih auch 
1 zu dieſer 0 mg und zu der ſich 
raus ergebenden Haltung. 

III. Die Reichsregierung hat ſofort nach 
Uebernahme der 1 85 Wunſch aus⸗ 

rückt, mit den umliegenden Staaten 

ichtangriffspakte abzuschließen. Sie machte 
dieſen Vorſchlag, ohne eine eingehende 


Kenntnis nder zwei⸗ oder mehrſeitiger 
militär iſcher ma n er s en 
u beſitzen, und ohne jede Bezugnahme auf 
e. Da fie ſelbſt keine aggreſſiven Abſichten 
hegt, fühlt ſie ſich vom wirklichen Defenſiv⸗ 
. auch nicht betroffen. Auch zu die⸗ 
ſer Auffaſſung bekennt ſich die deutſche Re⸗ 
gierung heute noch. - 
So wenig fie daher in der Lage iſt, 
einem Pakt beizutreten, der ſolche Milita 
riihen Verpflichtungen als ein wejent- 
liches Element ſeines Inhaltes und damit 
De Exiſtenz enthält, fo ve können 
olhe außerhalb dieſes Paktes liegenden 
Vereinbarungen die deulſche Reichs regie⸗ 
sung behindern, ihrerſeits Nichtangriffs⸗ 
pafte auf der oben 8 Baſis abzu⸗ 
en. 


; Ka 105 der Sinn pasi 8 der deut⸗ 

ı Reichsregierung auf die Frage des Kgl. 
Britiſchen Loſſchafters ob Deutſchland bereit 
fei, einen Oſtpakt auf der von ihm ſelbſt an- 
gedeuteten Grundlage abzuſchließen, auch für 
den Fall, daß andere Staaten unter ſich noch 
beſondere Ab: gen gg a hätten oder 
treffen würden. Die deutſche Reichsregierung 
will aber an dieſer Stelle die folgenden Be⸗ 
merkungen nicht unterdrücken: 

‚Die von verſchiedenen Regierungen als 
nötig erachtete Ergänzung von Nichtangriffs⸗ 


5. Im Punkt 5 befaßt fih die Denkſchrift 5 
mit, daß es unmöglich fei, Verhandlun it 
führen, wenn ein Teilnehmer „das an ſich ret N 
was Gegenſtand der Verhandlungen ft, un 
fährt dann u. a. fort: * 

„Die Anſtrengungen der friedlichen Nation 
gehen darauf hinaus, durch dle Angriffe, 
gegenſeitigen Erleichterungs⸗ und Beistand, 
verpflichtungen zwiſchen den Staaten ein 1 
tes Spitem der kollektiven Sicherheit zu ſcha 
fen. Sit es der Mühe wert, diefe Anſtrengue 
gen fortzuſetzen, wenn zugegeben wird, daß del 
Verſtoß gegen eine übernommene Verpflichtung 
fo feierlich fie auch fei, keine anderen Folgen 
nach ſich zieht als eine moraliſche Able mmg 
und wenn man teinerlei Rifito eingeht, indeß 
man ſich von feinen Verpflichtungen be it 
und der verletzende Staat in der Unbeſtra 7 
eine Ermutigung zu neuen Verletzungen findet 

Der Völkerbundrat kann einer ſolchen Ber 

drohung gegen die internationale Ordnung 

nicht gleichgültig gegenüberſtehen, ohne 
ſeiner Aufgabe nicht gerecht zu werden. Er 
hat die Pflicht, ihr entgegenzutreten, in⸗ 
dem er die geeigneten Maßnahmen ef 
greift, um der heute geſchaffenen Lage ab 
zuhelſen und eine Wiederholung zu ver⸗ 
hindern. 
Die franzöſiſche Regierung wartet vertrauen“ 
voll darauf, daß ſich der Völlerbundrat Über 
die ihm unterbreitete ernſte Lage au pie 
daß er über die Gegenwart beſchließt und 


Die Denkſchrift iſt von einer Note 


vom 9. April an den Generalſekretär des Bol 


| 


Deutſchlands Standpunkt in der Oftpahtfenge 
Die Antwort auf die Frage Englands 


kerbundes begleitet, in welcher er ſich auf Ks 
Telegramm vom 20. März, durch das er pat d 
Einberufung des Völkerbundrats verlangt i 


beruft, 


Zukunft t.“ À 
Zukunft ſicher aani | 
g 


und Gewaltausſchließungspakten durch mi 

täriſche Beiſtandsverpflichtungen beruhe an f 

einem Widerſpruch in fih. Entweder 

glaubt an freiwillig übernommene nicht 

pflichtungen oder man glaubt an ſie 

Glaubt man an ſie, dann iſt die Notwen 

keit ſolcher militäriſchen Abmachungen 

einzuſehen, Zweifelt man aber an der 
4 


richtigen Einhal einer 5 
Nichtangriffsverpfli „dann ift. diele f 
Zweifel gemau jo berechtigt gegenüber 

ſinngemäßen Einhaltung der ohe F 
militäriſchen Verpflichtungen ſol grie 
de e. Wenn es möglich ift, daß o 
ee Kriege entſtehen, Mech 


be öglich, aus 

ee e Arge shed handlungen 

kommen. $ 
Nur imt de Re a 
rut e i anza gheis = 8 
waltiätigen jedensbruc ein welter 5 
g fein, als der — von 8 

erpflichtungen enfiver atur 

einer wr Haltung offenſiver 


Silas. in Gropa Tem Gemeng , 
mödntffe in ein i 
kollektiven friedlichen Entwicklung oder r fi | 
einer 1 er ge 5 iſt 2 
Q nicht in e, » 
zeichnen, in denen ſolche Dergtücmunget 
ein integrierender Beſtandteil find, gi 
gültig, ob für alle oder für ne 
nehmer, 


De tehende Standpunkt iſt dem Bi 
ee e 
Botſchaft a 


; 5 noch 
Die deutſche u ra Ae ge ; 


tiſchen Staatsſekretär 
Vermittlung der hieſigen 
mitgeteilt worden. 


Bölterbundratsfigung - 
am Montag nachmittag 


„15. April. Die urſprüngli r Mer 
53 eehte Erd Ping D 


1 
daß die Vorbereitung der Ratstagung eine den 
wurde 


chen 2 f she 
liegt hier das Beſtreben vor, fih in ver Dar 


verſammlungskalender 
Kameradſchaftsabende 

5. April Ortsgruppe Kupferhammer in Eon! i 
Woda %8 Uhr. 29 


pa 


16. April Ortsgruppe Lewiczynek 148 Uhr. 
17. April Ortsgruppe Neutomiſchel 8 Uhr, 
Milgliederverſammlungen 


5. April Ortsgruppe Birnbaum 348 Uhr. 
ſpricht Dr. Kohnert⸗Bromberg. ) 

Anſere Mitglieder werden gebeten, die PT 

gliedskarten nicht zu vergellen. w ) 


— 


Dienstag, 16. April 1935 


ne farm Montag, dem 25. März, abends 18 Uhr 
en im Lokale der „Villanowa“ in Culmſee 
55 erbeverſammlung der Deutſchen Vereini⸗ 
Seng iatt. Als Aufklärungsredner ſprachen 
Ante ng ner und Herr Groehl⸗ Thorn. 
ioa nſchluß an die Verſammlung, nach voran⸗ 
* Ngener Diskuſſion, erfolgte gegen die Stim- 
Dun er anweſenden JDP.⸗Anhänget die Grün- 
Hufe der Ortsgruppe Culmſee. In den vor- 

' HEW orſtand wurden gewählt: 1. Karl 
. R 2 Culmfee, 2. Jakob Müller-GSkape, 
' ein Solf Strobel⸗N Culmſee, für die 
y., Wolf N Stommijfion Emil Fitz⸗Krapice und 


Rüffle⸗Culmſee. land 


Jablonowo 
Y Gründungsverſammlung 
Mr Sonnabend, dem 6. April, abends 6 Uhr 
Werbe ablonowo im Hotel „Paula“ eine 
tat verſammlung der Deutſchen Vereinigung 
unter an der ca. 200 Perſonen teilnahmen, dar⸗ 
Redne ca. 50 Prozent JDP. Anhänger, Als 
Bone ſprachen Herr Grochl-Ihorn, Herr 
ange us und Herr Thom⸗Brieſen. Nach vor: 
er dangener Diskuſſion, in der fih die Anhän- 
m in Pr Oppoſition recht undeutſch benahmen, 
wurde gien laut das Fehlen der Landesfahne 
HR: die Ortsgruppe Plowadz, Kreis Stras⸗ 
Buchen ande, In den vorläufigen Vorſtand 


; 
8 e Volksgenoſſen Kurt Stoyke⸗Plo⸗ 
Leu Ernſt Kühnke⸗Nowa Wies, Alfred 
Dun I Nywalczyt, Ewald Kühn-Buk und 


ſa ielke⸗Rywalczyk gewählt. Die Ver: 
terjang nahm, abgeſehen von den Störungs⸗ 
| val en auf die Oppoſition, einen eindrucks⸗ 
K Verlauf. 

y * ` 

f i RR Werbeverſammlungen 
RR everſammlungen fanden ferner im Kreiſe 
NER som, in Ezarnobkoto, Rozgarty, Nieſzawta, 
don wiec und Zlawies ſtatt. Mit Ausnahme 
nd awies, wo bereits eine Ortsgruppe be⸗ 
akge Made überall von fofortigen Gründungen 
Pleben, um den bisher neutralen Bolts- 
É Zeit zum Ueberlegen zu laffen, da in 
Berein nannten Ortſchaften von der Deutſchen 
gefun gung bisher keine Verſammlungen ſtatt⸗ 
u a hatten. Es konnte auf allen Verſamm⸗ 
der Dab gelte werden, daß die Methoden 
der Bi und damit die Partei von 90 Prozent 

völkerung abgelehnt wird. 
; Elſendorf 

N Ortsgruppengründung 
i Bromper d. Mis. wurde in Elſendorf, Kreis 
Anigungs eine Ortsgruppe der Deutſchen Ber: 
R ge aa, pa . 515 
ereinigung ſpra olksgenoſſe 
Waagen Adelt über Sinn und 1 — der 


Vereinigung und ſchilderte in län⸗ 
Aus fl 2 82 e e 


. 
i 


ſtalten. 


Ludendorff. 


feſtſtellte, da 


Å- — —— — — — — — L — j —— 


euer n Kampf um die Er⸗ 
ung unſeres Deutſchtums, den die Deut- freute Kamerad 
tig, teinigung als völtiſche Geſamtorgani⸗ 


unſeres Volkstums zu führen hat. Nach 
ohuerläuterte Volksgenoſſe Falken thal die 
i ietan en der Deutſchen Vereinigung. In der 


die pl folgenden Ausſprache wurden Fragen 

fei 2 } „ ' 

Binden Der e der, OB, e | Berfamm'ung in Bromberg — — 

nut die er anweſenden Mitglieder der JDP. Far Donnerstag, den 11. d. M., abends 8 Uhr, Bei Magen-, Darm- und Stoffwedjel- 

gegen didi en, längſt bekannten Argumente | Hatte, wie die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, d leiden führt der Gebrauch des natürlichen 
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p Cijene ie Volksgenoſſen Paul Dobslam: 


Otto Buchholz ⸗Klein⸗Neudorf, 
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i Kämpferin für ihren Mann 


Rec Das dramatiſche Schickſal eines Armee- Piloten. 
i einem Tatſachenbericht erzählt von H. R. Boenicke. 


* worfen -= . — rata — rata — verdammt, der 
i Der 155 aus 

. ge Offizier beugte ſich aus ſeiner Maſchine. Ein 

i yetbepiah? Ja, ftat denn 15 be dreimal an are Ge⸗ 


; f ae te fieberhaft. Vor 4 2775 Stunden war er bei Petſamo 
tte einm 
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her Tetani überflog das griechiſch⸗katholiſche Mönchs⸗ 

dein und wieder trieb der Wind die Schwaden ausein- 

15 ti 8 Moosflächen wurden ſichlbar — Sümpfe 

6 1 — pie 

Und dann wieder die ſtumme Einöde 
100 


e 
den groB. appland iſt Finnland, ift Norwegen, Schwe⸗ 
land kann aber auch. 


Nach Sowjetrußland verirrt. 


eiß der Himmel, in welche vermaledeite 
8 
; 
N Ein entſetzlicher Gedanke N in dem jungen gi r 
f n er 


ii er da geraten war. Lappland — ſchon, aber Lapp⸗ 


ö „, Sollte er fih nach Rußland verirrt habe 

0 W 
l an ſchien ſich inzwiſchen erholt zu haben, mit gleichmäßi⸗ 
rummen flog die Maſchine durch die Luft. = 
weit als, wurde ein Flußlauf ſichtbar. Spantö beugte ſich 

inen „9 ſeinem Apparat und fuhr mit dem Zeigefinger auf 

ndkarte entlang. Ivalojoki — nein, kam nicht in 

er Luttojoki, ie das konnte es feint Doch der 
nde auf ruf S eite? Auf finniſcher? Oder am 

ruſſiſcher 
Ey perete Nebelfetzen, die der Wind nach oben trieb, ver- 
Ns vi die Ausſicht. Svantö faßte einen N Raus 
i ſchraubſer verflixten Geſchichte mußte er — fo oder fo! Alfo 
Joh u te er entſchloſſen feine Maſchine a höchſte Touren: 
N En teino merte in 400 Meter Höhe den Flußlauf entlang. 


Mit dem Abſingen des Feuerſpruches 
und einem dreifachen i 

Vereinigung wurde die Ortsgruppengründungs⸗ 
verſammlung geſchloſſen. 


Mitgliederverſammlung 


Am Sonntag, dem 7. April, fand in Zukowo, 
Kreis Karthaus 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt, an der über 
50 Volksgenoſſen 
lung eröffnete Volksgenoſſe Dr. Goers⸗Banin. 
Nach dem gemeinſamen Lied: Durchs Heimat⸗ 
marſchieren wir“, 
Mitglied des vorläufigen 
Starke⸗ Bromberg, und den Jugendpfleger 
Rangies⸗Dirſchau. 
genoſſe Starke das Wort, der über Zweck und 
Ziel der Deutſchen Vereinigung und über die 
Einigungsverhandlungen im vorigen Sommer 
ſprach. Er ermahnte, anſtändig im Kampfe um 
unſere Erneuerung zu bleiben, und die Angriffe 
feſt und würdig zu widerlegen. 
„Brüder in Zechen und Gruben“ wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Mitgliederverſammlung 


Am Sonnabend, dem 6. April, fand eine Mit⸗ 
gliederverſammlung der Ortsgruppe Soldau der 
Deutſchen Vereinigung ſtatt 
Hotels „Maſovia“ war von Mitgliedern und 
Gäſten voll beſetzt. 
lung überbrachte 
Verſammlung Grüße von Dr. Kohnert, welcher 
leider verhindert war, ſelber zu kommen. Es 
ſprach zuerſt Volksgenoſſe von Gordon über 
das Thema: Liberalismus und Nattonalſozialis⸗ 
mus. Nach dem Vortrag folgten einige Lieder. 
Gedicht und Sprechchor der Jugendgruppe. Da: 
nach ſprach Volksgenoſſe Coelle über den Werde⸗ 
gang des deutſchen Volkstums. Den Schluß der 
Veranſtaltung bildete nach einem gemeinjamen 
Liede der Feuerſpruch. 


Nachdem von unbekannten Tätern am 3. April 
die Saalfenſter mit einem großen Kloben ein⸗ 
geſchlagen worden ſind, wurde beſchloſſen, am 
10. April einen großen Heimabend zu veran⸗ 
Den Abend leitete Kamerad Huwe. 
Er gab zunächſt ein Lebensbild unſeres Füh⸗ 
rers, dann gedachte er in ſchlichten 
großen Sohnes unſerer Heimat, des Generals 


Nach re 0 a Kamerad Huwe, der 
er 
ware und daß die Jugendbewegung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung von Tag zu i 
Baron aus Simkau noch mit 

einem ſelbſtverfaßten Gedicht. 


glürmiſch verlaufene J. d. B.- 


Garderobenraumes war vollgeſtellt mit Fahr⸗ 
rädern, woraus ſich ergibt, da 


See kam in Sicht. Spielte keine Rolle. Seen 


Poſener Tageblatt 
; : Deutſche Vereinigung 


nje Umgebung Bromberg 
Kat ung mobifihert hatte, 


1 Be | Culmſee Kuda en ee g 1 8 in den Saal nicht hineingenommen werden. 
858. Gründungsverſammlung wühlt m rih Ker ti ⸗ Klein Reupoef ges Verſammlungsleiter war Gutspächter Erich 


ieg⸗Heil au 


Zukowo dann auf ſeine 


einander, die angeblich von 
ſtammen ſollte. Wir henen 
Modrow nicht der Verfa 

iſt. Man 


eine itgliederverſammlung 


teilnahmen. Die Verſamm⸗ 


Jungbaue 
gewohnt jei. im 
er wollte das au 


begrüßte er 257 
Hauptvorſtandes, in dieſer 


Danach ergriff Volks⸗ 


angeblichen 
man 
mit welch einem bedeutenden 


Mit dem Lied: 


weſenen 


eſtſtellung. Er 
einmal 


Sol dau enſchen vom 


Eiche aufknüpfen. Und es 
Der Saal d 

23 noch Beifall zu klatſchen. 
u Beginnn der Verſamm⸗ | IDP gebracht. 
olksgenoſſe Coelle der Als 
Hauptgeſchäftsführer der 
gung. Dr. 


der JDP berichtet haben. 


i Anſtändigkeit. Es jei der 
Bukowitz und des iederaufbaues. 
Kameradſchaftsabend könne noch ſo viele Verſammlungen und Kund⸗ 


gebungen veranſtalten und nò 


im Namen der 
mar Adelt, der zum 
Heil auf die Deutſche 


orten des 


ugendliche anweſend 


Tag wächſt, er⸗ 


man wieder die 


b es in Mejer Gegend Tauſenden. Spantö umflog 
nn kleinem Bogen und folgte dann abermals dem Fluß⸗ 
auf. 

Wieder trieb Nebel nach oben, und als er ſich nach einer 
halben Stunde verzog, glaubte der junge Offizier, daß ihm 
das Herz ſtehen bliebe: 

In der Ferne dampfte eine Lokomotive — ein glitzern⸗ 
der Schienenſtrang wurde ſichtbar .. 

Kein Zweifel mehr, er flog über ruſſiſchem Gebiet. 
Weder 5159 0 noch Schweden und Norwegen 6 
ihre Bahnen ſo hoch nach Norden. Halbinſel Kola. Es 
mußte der ſtählerne Strang nach Murmanſk ſein. 


Murmanſk mobilifiert Spionageabwehr. 


Für einige Augenblicke a ſich tiefe Niedergeſchlagen⸗ 
it auf Spantö. Sowjetrußland! Als finniſcher Armee⸗ 
lieger über der Halbinſel Kola verirrt — das konnte eine 
bitterböſe Geſchichte werden. Vor kurzem erſt hatte man 
einen finniſchen jor gekaſcht. Er hatte aus Verſehen bei 
einem Sonntagsſpaziergang an einem unbewachten Bauern⸗ 
hof die Grenze überſchritten. ei Stunden ſpäter ſchlepp⸗ 
ten ihn zwei 5 renzpoſten mit dem Sowjet⸗ 
tern auf der Mütze zur Kommandantur, und 48 Stunden 
päter fa er bereits im berüchtigten „Palaſt des Schwei 
ens“ — dem Haufe der G. P. UU. in Moskau. Der Reſt der 
ſchichte würde mindeſtens ein Jahr dauern. Es kam da 
darauf an, ob man Glück hatte. 

Svantsö kletterte zuerſt einmal 200 Meter höher, um 
nicht geſehen zu werden. Rechter Hand lagen Sümpfe. Er 
flog drüber weg und bog über den Fluß 7 links ab. 
Wieder zerriß der Wind den Nebel, und lech ah er erſt. 
wie weit er ſich eigentlich verirrt hatte: — Rechts tauchte 
eine Kirche auf, ein paar Häuſer, ein kleiner, offentſichtlich 
nicht übermäßig gut gehaltener Hafen — — das konnte die 
W Kola ſein. Dann lag Murmanſk knappe 20 Kilometer 
weiter. 

Alſo höchſte Gefahrenſtufe! Der Offizier riß das Steuer 
mit gewaltigem Ruck nach links und donnerte weſtwärts 
über die Sümpfe mit ſchnurgradem Kurs auf die finniſche 
Grenze. Heim! Nach Haufe! Ueber die Grenze, ehe es zu 
ſpät war und die Jaad auf ihn losaing. 


für dieſe Veran⸗ 
uch die Mitglieder 
der Deutſchen Vereinigung waren in großer 
Zahl ge Stöcke und Aktentaſchen durften 


rn, Spitzer, als Redner traten auf der ſtellver⸗ 
N lende Landesführer Schneider, 5 

Graudenz und der Jungbauer Thimm⸗Okonin. 

Herr Schneider, der ſich mit ſeinen Ausführungen 

zunächſt auf Allgemeinplätzen bewegte, ſetzte ſich 

Irt mit einer Denkſchrift aus⸗ 


eſt 
ſer der 
ämpft alſo wieder 
Phantome. Darauf ſprach Herr Otto S 
deſſen Verdienſt und Opfer um das Deutſchtum 
niemand aberkennen wird. Er ſprach ausſchließ⸗ 
lich über u ſelbſt und feine fett enn Der 
t Thimm⸗Okonin erklärte, 

rühjahr Miſt zu fahren, und 
e erſammlung tun. 
Er HN ſich ebenfalls hinlänglich mit der 

enkſchrift des Herrn Modrow, und 
heit zu wiſſen, 
anne man es zu 
tun hat! Er berichtete der Verſammlung über 


bekam bei dieſer 3 


all ſeine feine Bartel mit den verſchiedenen 
Inſtanzen ſeiner Partei, belegte alles mit Daten, 
nerias Schriftſtücke und eigene Briefe und ver- 
ſtieg ſich ſchließlich zu einer geradezu empörenden, 
auf deutſchen Verſammlungen noch nie dage⸗ 
agte, wenn wieder 

lage des Herrn 

Modrow ſich in der Jungdeutſchen Partet zeigen 
würden, dann würde man ihnen nicht nur einen 
Strick zuſchicken, ſondern fie ſofort an der nächſten 
s ab tatjählih Men⸗ 
ſchen im Saal. die jo fanatiſiert waren, hierbei 
oweit hat uns die 


erſter Diskuſſionsredner erſchien der 


i ohnert, auf der 
jeinen Freunden ſtürmiſch begrüßt. 
feſt, daß alle drei Redner nichts über die Ziele 
ungeheurer Beifall 
ſetzte ein, als er mitteilte, er habe das eine 
aus dieſer Verſammlung mitgenommen: Nach⸗ 
dem er dieje drei Reden gehört habe, fer gm 
nicht bange um die Deutſche Vereinigung! Sie 
werde ihren We Be und zwar in Ruhe und 

eg der 1. 


o viel ſchimp⸗ 
fen wie fie wolle — die Deutſche Vereinſgun 
werde dieſen Weg nicht verlaſſen. Darauf ſpra 
eutſchen Vereinigung Ide⸗ 
luß ein dreifaches Sieg 
ereinigung ausbrachte, 


in das die anweſenden Mitglieder derſelben 
begeiſtert einſtimmten. Hugo 
die Behauptung widerlegen, die 
erhielten von der Deutſ 
Kredite. 


ungdeutſchen 
n Bereinigung Ds 
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Sodann erſchien Here Dr. Henatſch (IDP) 
auf der Bühne. Er ſtellte die Frage, wer denn 
den Schwung in die deutſche Volksgruppe in 
Polen gebracht habe, und ſtellte feſt, daß di⸗ 
Jungdeutſche Partei das alleinige Verdienſt ar 
der Ausbreitung natlonalſozialiſtiſchen Gedan 
kengutes unter den Deutſchen in Polen habe 
Als daraufhin Widerſprüche laut wurden und 
einige Zwiſchenrufer ihrer Meinung dahin⸗ 
ehend Ausdruck gaben, daß der ehn⸗Jahres⸗ 

akt die Entfaltung ſtärkeren völkiſchen Lebens 
erſt . hätte, erklärte Dr. Henatſch, daß 

einem großen Manne dieſe Tatſache 


tto Schmidt⸗ 


d in der Ta tohet 
M Dak. pett zu verdanken fei, nämlich Adolf Hitler. ar⸗ 
rift eee auf fiel der Zwiſchenruf: „Und Józef Pil⸗ 
einmal ge 5 ſudſki!“ 
ir Der Zwiſchenrufer wurde daraufhin wegen 


„Verunglmpfung des Marſchalls“ aus dem 
Saale e Als nun unmittelbar neben 
dem Zwiſchenrufer ſitzende Volksgenoſſen der 
Sachverhalt tichtigzuſtellen verſuchten und er 
klärten, daß eine Anerkennung des Marſchalls 
in unerhörter Weiſe vom Verſammlungeleiter 
in eine Verunglimpfung verdreht worden ſei, 
hielt der Verſammlungsleiter allen Wider⸗ 
ſprüchen zum Trotz die Behauptung aufrecht, 
daß er bei feiner W | bleibe, daß eine 
e 


aß er es 


tr Dr. Henatſch 


Solches ge in Anweſenheit polniſcher 
e Bei der nun eniſtehenden 
ungeheuren Erregung im Saale forderte Dr. 
Kohnert die Mitglieder der DV auf, den Saal 
in Ruhe zu verlaſſen, weil mn fih eine ſolche 
Behauptung nicht gefallen laſſen könnte. Lei⸗ 
der wickelte ſich die Räumung nicht ganz rei⸗ 
bungslos ab, denn einer der Jungdeutſchen 
konnte nicht umhin, Dr. Kohnert hinterrücks 


j ügelet 

anzufallen. Bei der nun folgenden Pri 

der o je Vereini⸗ verdtoſch der Saalſchutz berſehenllich das 
ühne — von Parteigenoſſen. - 


Sie Allele Wie uns berichtet wird, ſoll der Perſamm⸗ 


sleiter dem Jungdeutſchen, der Dr. Koh⸗ 
— angefallen hatte, eine Kine erteilt haben. 
Es ſoll ſich, wie der Verſammlungsleiter mit⸗ 
teilte, bei dem betreffenden Jungdeutſchen um 
einen Mann handeln, der krankhaft veranlag 
und deshalb nicht voll verantwortlich ſei. 


— — 


Todesurteile gegen Imro⸗Führer 


Sofia, 10. April. Das Kriegsgericht von 
Newrokop verurteilte die Führer des e 
doniſchen terroriſtiſchen Komitees, Iwan Mir 

ow, Naſtew und Kuſtſchew zum Tode. 
Zwei weitere Mitglieder des Exekutivaus⸗ 
ſchuſſes der Imro wurden zu lebensläng- 
lichem und zwei andere zu je 15 jährigem 
Kerker verurteilt. } 


Das Urteil gegen Michallow erfolgte za 
absentia, da fih Michailow in die Türkei ge- 
flüchtet hat. Es ift dies das zweite in absentia 
gegen linie Todesurteil. Die anderen 
Urteile 


Die 


naſe konnte 
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n jedoch vollſtreckt. 


gelangen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Aber es war bereits zu ſpät — die Jagd ging ſchon 
los! Irgendein abergläubiſcher Lappe war in grenzenloſer 


Furcht nach Kola gelaufen und hatte in gebrochenem 
Ruſſiſch, gemiſcht mit kareliſchen Dialekten, etwas von einem 
rätſelhaften Rieſenvogel erzählt, der ein fo merkwürdigee 
Zeichen am Steuer trug, und zwanzig Minuten ſpäter ſpielte 
bereits der Draht Aden Kola und Murmanſk und machte 
die Spionageabwehr mobil. 
eihg — Großalarm! „Feindlicher Flieger Über Mur. 
manji! Alle verfügbaren Flugzeuge zur Jagd einſetzen! 
Der Flug⸗Rundfunk der Roten Armee drahtete den 
Befehl nach allen Richtungen, und zehn Minuten ſpäter 
ingen ihn jene Flugzeuge auf, die ſich in der Gegend von 
lepandrowſt und Katharinenhafen auf militäriſchem Er 
kundungsflug befanden. 


Marſch — 1 — Abriegelung der finniſchen Grenze. 


Einkreiſung von Murmanſt und Rola — unerbittliche Jagd 


auf den Ausländer 
Ein Mann wird durch die Luft gehetzt. 


Spantö hatte keine Ahnung, was vor ſich ging. Da 
der Nebel ihm die Sicht nahm, flog er etwas langjamer. 
Außerdem — ein Unglück kommt felten allein — fing der 
Motor an zu boden. Rattatat — rata — rata — — es 
war zum Verzweifeln! Der Pilot beſchloß, trotz der damit 
für verbundenen Gefahr, nach Norden zu ſteuern. Nur 
über Norden, und dann wieder na Weſten er 
reichte er Petſamo, die Stadt am nördlichen Eismeer, 
und Petſamo erreichen hieß neuen Treibſtoff bekommen. 
Wehe ihm, wenn er irgendwo in der lappländiſchen Einöde 
landen mußte — tagelange Fußmärſche ſtanden ihm da bevor. 

Spantö lüftete die Kappe und fuhr fih mit der Hand 
über die naſſe Stirn. Verdammt und zugenäht, wenn nur 
der Motor rig immer fo bullern wollte. Rieſengroß 
malte ſich das 14410 des Benzinmangels am Himmel ab. 

Da — was war das? Spantö horchte angeſtrengt nach 
Norden. Motorengeknatter! Drei oder vier Maſchinen 
mußten es fein... 

Eingekreiſt! Verloren! Das war Spantös erſter jäher 
Gedanke. Hoch über den Wüſten Lapplands, umzingelt von 
den Jagdſtaffeln der Roten Armee, ſo gut wie keinen über⸗ 
flüſſſaen Tropfen Benzin mehr im Motor, ohne vernünftige 


Hintergründe 
der japaniihen Floltenpolitii 


Die japaniſche Politik ift noch immer von 
der Auffaſſung beherrſcht, nur phyſiſche Ge⸗ 
5 zewährleiſte die Sicherheit des Beſitzes. 

arine ` verlangt „Baufreiheit“. 
ee fie darauf hinweiſt, daß während des 
Konfliktes mit dem Völkerbund nur die 
Flotte Japan vor Sanktionen geſchützt habe. 
Die außenpolitiſchen Kriſen dürften fidh fo 
1 wiederholen, bis Ja yo fo ftar fein 
werde, daß keine weſtliche Macht mehr einen 
Angriff wagen könne. 


Das ſeinerzeitige Londoner Abkom⸗ 
men wurde vom Tage der Unterzeichnung 
am von der Marine auf das abe be⸗ 
kämpft. Der Minifterpräfident des Kabinetts. 
umter dem es abgeſchloſſen wurde, fiel einem 
Mordanſchlag zum Opfer. Der Mörder be⸗ 
harrte auf der Erklärung, ausſchließlich die 
Beſtimmungen des Londoner Flottenver⸗ 
trages hätten ihn zur Waffe greifen laſſen. 
Die jugendlichen Marineoffiziere, die im 
Jahre 1932 einen zweiten Miniſterpräſiden⸗ 
ten ermordeten, gaben bei der Gerichtsver⸗ 
handlung den gleichen Beweggrund an. Von 
1930 an wirken die beiden Flottenverträge 
von Waſhington und London in japaniſchen 
Militärkreiſen wie ein rotes Tuch. Als es 
nun in London neuerlich zu Verhandlungen 
kam, ſcheint die japaniſche Marine die Pa⸗ 
role ausgegeben zu haben, daß, wenn man 
die Sache neuerlich den Diplomaten über⸗ 
ließe, pan wieder ſchlecht abſchneiden 
würde. Nai toi ommt, daß die japanifche Ar⸗ 
mee und rine gegenwärtig einen noch 
größeren Einfluß im ganzen Volk genießen. 
als dies ſchon früher der Fall war. Die ja⸗ 
paniſche Marine betrachtet ſich nicht als ein 
Inſtrument in der Hand der politiſchen Re⸗ 
gierung. Heer und Marine ſind in 
Japan ein Teil der Regierung 
und tragen nach ihrer Anſicht deren ſchwerft 
8 die der nationalen 

Sicherheit. Für den Japaner ſind Heer und 
Flotte die Samurais unſerer Tage; er be⸗ 
trachtet ſie als die älteren Söhne der Volks⸗ 
familie, die nicht nur das Recht, fondern 
auch die Pflicht ihrer Stellung von früher 
übernommen haben. Dem Politiker, einer 
neuen Erſcheinu fremder Lebensgewohn⸗ 
heiten, 1 von Anfang an eine mindere Rolle 
zugewieſen Er kann Wahlen veranftalten, 
neue Bewäſſerungspläne entwerfen, Zweig⸗ 
bahnen bauen, ſich mit Steuern und Abgaben 
beſchäftigen, Konzeſſionen verleihen, — Ar⸗ 
mee und Flotte jedoch ſind es, die das Ver⸗ 
trauen des Volkes a 


Die japaniſche Politik letzten drei 
Jahre kann nur unter dem e g ver⸗ 
ſtanden werden, daß ſich in dieſer Zeit, gleich⸗ 
zeitig mit der außenpolitiſchen, auch eine 
innere Kriſe abgeſpielt hat. Während 
des mandſchuriſchen Feldzuges machten ſich 
in N bedrohliche Bewegungen bemerk⸗ 

Ein Miniſter und ein prominenter 
Banfdiretior wurden von einigen jungen 
Bauern ermordet, die fih als die Inſtru⸗ 
mente . patriotiſcher Organi⸗ 
ſationen au n. Das Ziel dieſer Organi⸗ 
ſationen foll die Bildung eines Ide al⸗ 
ſtaates von Bauern und Solda⸗ 
ten geweſen ſein. Dieſe Fanatiker hat- 


Sicht, keine Möglichkeit zum Landen — es war zum Wahn⸗ 
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ten Anhänger in der Armee und Beziehun⸗ 
gen mit Offizieren in der Mandſchurei. Eine 
Gruppe men ermordete den Miniſterprä⸗ 
ſidenten. Man hörte Gerüchte über eine Ver⸗ 
ſchwörung anderer ſubalterner Offiziere, das 
Parlament in die Luft zu ſprengen. Da die 
ponme klugerweiſe Einzelheiten unterdrückte, 
ennt man bis zum heutigen Tage die Aus⸗ 
dehnung dieſer Bewegung nicht. 

Dieſe Verhältniſſe laſſen es erklärlich er- 
ſcheinen, daß die ſapaniſchen Staatsmänner, 
nicht weil fie perſönlich um ihr Leben beſorgt 
ſind, ſondern weil ſie das Wiederaufflammen 


A A Man darf nicht . daß 
die Marinepropaganda in der japanifchen 
Preſſe mitunter einen beunruhigenden Hoch⸗ 
mut an den Tag legt, zum 8 ſchreiben. 
daß Amerika gar nicht genug Schiffe bauen 
kann, um Japan beſiegen zu können, oder, 
daß die Vereinigten Staaten, wenn ſie ſelbſt 
eine Uebermacht von Schiffen herſtellen wür⸗ 
den, nicht in der u; wären, fie entſprechend 
zu bemannen . 

Nur der Umftond, daß es Japan im gro- 
ßen ganzen noch immer verſtanden hat, ine 
ae e ee mit den weſt⸗ 


gefährlicher Stimmungen im Heer und bei lichen Mächten auf gütlichem Wege aus der 
der Flotte zum Schaden des Landes fürchten Welt zu ſchaffen, läßt die Hoffnung offen, 
müſſen, davor zurückſcheuen, neue Bindun⸗ daß bei genügender Zeit ein Weg der Ver⸗ 
gen hinſichtlich der japaniſchen Seerüſtungen | ftändigung gefunden werden wird. rb, 

Uedem Wee 


Proteſtkundgebung 


gegen ein Judenſchutzgeſetz 
des Genfer Staatsrates 


Ein Jungfaſchiſt von Marxiſten 
niedergeſtochen 


Genf, 11. April. Am Mittwoch abend fand 
in Genf eine von ungefähr 1500 Perſonen be⸗ 
ſuchte Proteſtverſammlung der nationalen Par⸗ 
teien gegen zum Schutze der Juden ergriffene 
Maßnahmen des in feiner Mehrheit marxiſti⸗ 
ſchen Genfer Staatsrates ſtatt. Veranſtalter 
der Demonſtration waren die Nationale Front, 
die Chriſtlich⸗ſoziale Partei, die Nationale 
Ordnungspartei und die Schweizer Faſchiſten⸗ 
partei. Der Präſident der Verſammlung wies 
darauf hin, daß ſich niemand gegen die reli⸗ 
giöſen Gefühle der Juden wende, ſondern daß 
es der Einfluß eines gewiſſen jübiſchen Geiſtes 
auf Preſſe, Theater und Kino ſei, der die Tra⸗ 
dition des Volkes untergrabe, und daß es die 
wirtſchaftlichen und finanziellen Methoden der 
Juden ſeien, die man als ſchädlich empfinde. 
Dieſer Einfluß decke ſich oft mit demjenigen 
der Freimaurer, die in allen revolutionären 
Bewegungen immer eine große Rolle geſpielt 
hätten. Die Verſammlung nahm eine Ent⸗ 
ſchließung an, in der gegen den Beſchluß des 
Genfer Staats rates Proteſt erhoben wird. 


Im Anſchluß an die Kundgebung kam es 
durch das Eingreifen von marxiſtiſchen Elemen⸗ 
ten zu ernſten Ausſchreitungen, wobei ein Mit⸗ 
glied der Jungfaſchiſten durch Meſſerſtiche der 
roten Angreifer ſchwer verletzt wurde. Der 
Täter konnte nicht feſtgeſtellt werden, da die 
unterſtellte Polizet während der Zwiſchenfälle 
nicht zur Stelle war. 


Beck nach Genf abgereſt 


Warſchau, 13. April. (Pat.) Außen miniſter 
Beck hat ſich zu der am 15. d. M. beginnenden 
außerordentlichen Tagung des Völkerbundrates 
nach Genf begeben. 


In ſeiner Begleitung befinden ſich ſeine Gat⸗ 
tin, Dir, Lubienffi, Vizedir. Sokolowſti und 
ſein perſönlicher Sekretär Friedrich. Ferner 
haben fih der Vizedirektor des Politiſchen De⸗ 
partements Gwiazdowſki und der Leiter der 
Preſſeabteilung Skiwſki nach Genf begeben. 
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ten. 


Svantö horchte angeſtrengt. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen galt es am 
Freitag noch als unwahrſcheinlich, daß der 
Außenminiſter ſelbſt an der außerordentlichen 
Ratstagung teilnehmen werde, die bekanntlich 
nach Erlaß des deutſchen Wehrgeſetzes vom 
16. März auf Antrag der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung einberufen wurde. 


Die polniſche Regierung hat ihre Stellung⸗ 
nahme zur Wiederherſtellung der deutſchen 
Wehrfreiheit am 23. März durch ihren Berliner 
Botſchafter bei einem Empfang durch den 
Reichsaußenminiſter mitteilen laſſen. Ueber den 
Inhalt dieſer Mitteilung iſt keine amtliche Mit⸗ 
teilung erfolgt. 


Dor dem Inkrafttreten 
der neuen Staatsverfaſſung 


Warſchau, 13. April. Wie verlautet, wird 
ſpäteſtens zum 1. Mai der Text der neuen Ver⸗ 
faſſung amtlich im „Dziennik Urzedowy“ ver- 
öffentlicht werden. Wie man in politiſchen 
Kreiſen annimmt, wird die Veröffentlichung in 
der Feiertagszeit erfolgen. Es kommen zwei 
Termine in Betracht: das Ende der Karwoche 
oder die Zeit unmittelbar nach den Oſterfeier⸗ 
tagen. 


Bekanntlich tritt die Verfaſſung mit dem 
Tage der amtlichen Veröffentlichung in Kraft. 

Die Beſtimmungen der bisherigen Konſtitution 
verlieren damit ihre Gültigkeit. 


Wie Amerika rifter 


Unterzeichnung des neuen Heeresbudgets durch 
Roofevelt 


Waſhington, 11. April Präſident Rooſevelt 
unterzeichnete das vom Kongreß angenommene 
Heeresbudget im Betrage von 420 Millionen 
Dollar und billigte die Erhöhung der Mann⸗ 
ſchaftsbeſtände der Armee auf den höchſten 
Stand, den ſie je in Friedenszeiten erreichten. 


Das Budget ſtellt den umfaſſendſten finanziellen 


Aufwand dar, den die Vereinigten Staaten, 
außer in Kriegszeiten, für Heereszwecke mach⸗ 
Außerdem dürften der Armee 100 Millio⸗ 
nen Dollar aus der Kaſſe für öffentliche Ar⸗ 
beiten zugute kommen, während die Flotte 
wahrſcheinlich 500 Millionen zugewieſen erhal⸗ 
ten wird. Insgeſamt dürfte die Landesvertei⸗ 
digung in dieſem Jahr rund eine Milliarde 
Dollar, d. h. ein Viertel aller Staatsausgaben, 
verſchlingen. 


Seine Stirn legte ſich in 
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War das recht, was er tun wollte? Durfte er das MIR 


verhaftungen und »verſchickungen vor. 


Die Religion will nicht foren 
in Rußland 2 


14 Jahre hindurch wütete die zuilt RR 
gierung offen gegen die Religion. Da ieb. 
allen Tobens der letzte Erfolg verſagt si 5 
änderte fie ihre Methoden. Erlaſſen des 
tralezekutivausſchuſſes zufolge iſt z. B. Ib 
Schließung einer Kirche zuläſſig, wenn fie ib de 20 
lich den Wunſch der erdrückenden Mehrheit? a 
Bauern entſpricht Man denkt durch ei i 
ſchonende Behandlung der Bauern eher 155 ER 
treide von ihnen zu bekommen. Hand in 
mit dieſem Nachlaſſen des unverhüllten 


fes gegen die Religion ging das Schwinden 9 
inneren Auftriebs der Gottloſenbewegung⸗ 3 j 
wohl fie 5 Millionen Mitglieder zählt und 
Zeitungen und Zeitſchriften herausgibt — 
Chriften find eigene Blätter unterſagt — 
„die kommuniſtiſche Kultur“ klagen: a 
wollten ein Geſchlecht kämpferiſcher Gottloje 1 
erziehen, aber ach, heute nach 17 Jahren Kom 1 E 
munismus verfügen wir immer noch nicht der 
ein ſolches geſchultes Heer. Die Zellen 7 
jugendlichen Gottlofen wie auch die antireligl® — 
ſen Verbände leiſten bitterwenig. Der a 
religiöje Untericht in verſchiedenen Dita 
hat ſtark abgenommen.“ 
Bei ſolchem Stand der Verhältniſſe 12 a 
Maſſenverfolgungen ausgeſchloſſen. Einzel 1 
Chriſten dagegen, die ſich irgendwie beben 10 
machen, treffen Schikane und Bedrohungen 
immer wieder hart. Daher gehen dann 2 
alle, deren Exiſtenz unmittelbar von det in 
ſchewiſtiſchen Verwaltung abhängt, beimid he 
die Kirchen, wenn ſie überhaupt bine e die 0 
wagen. Uebel daran find nach wie vor 4 
Prieſter, überhaupt alle, die in einem Tale i 
Kreis führend ſtehen. Um ihnen ihre zatig 
unmöglich zu machen, läßt man fie oft w m 
lang warten, bis ihre Regiſtrierung angera 


men wird Immer wieder kommen Pri Er 


e 


Aber die Religion will nicht ſterben in 
land. Der „beſboſhnik“ ſelbſt gibt das 
zu: „Es gibt Eiſenbahnbeamte, die wieder 
früher ein Kreuz ſchlagen, wenn ein er 
überſauſt: es gibt Parteimitglieder, d 
ſammenkünfte der Gläubigen beſuchen. Selb 
den Zellen gibi es viele, die wieder regelm 
zur Kirche gehen und in den meiſten Ko on 
wird hartnäckig an religiöſen Vorurteilen 1. 
gehalten.“ Es ſcheint der Regierung offe 
nicht ratſam, die politiſchen Schweren 
vergrößern, indem man die religiöſe = m 
ſich bei den Maſſen zeigt, zurückdrängt. I 
en 1 ſogar die . 


Holit einem Teil der oberen Wolga. gien 
1 die Prawda, ſind 4 Kirchen in 1 
beiterfafinos verwandelt worden, aber A 
mand geht hinein; hingegen find zahle 

Kirchen, in denen noch Gottesdienſt Taten 2 
kann, zu klein für die Menge, die ſich 
drängt. 


Bay ns elkrankheiten. Zahlreiche fajit (y ; 
che ae te al daß auch Nieren um, 
ae el dende umatifer, Stein: und Zuch 
kranke mit der 2 irkung des natürlichen 
Joſef“⸗Bitterwaſſers ſehr zufrieden find. 


Pag Ja 

alledem: 815 hieß es die Zä 5 
— durchhauen — Vollgas — ab durch die Mitte nach Süden 
— wenn es ſchon nicht anders ging, weiter nach Rußland 
hinein — nur erſt mal Zeit, Zeit und wieder nur Zeit ge⸗ 
winnen! Eya riß feine Maſchine mit entſchloſſenem Ruck 
herum, daß ie zu kentern drohte, und donnerte in wilder 
Fahrt na“ Süden, f. ben eſch den Kurs etwas nach Oſten 
legend. Blick auf den 3 190 Kilo⸗ 
meter. Hm. Dazu war vor zu fagen. Svantö verſuchte 
auf 200 zu ſchrauben. Der Motor bullerte. Sofort ſchraubte 
er wieder abwärts. Weiter, weiter — über Flüſſe, Seen, 
Sümpfe, kleine Hügel, die von Zeit zu Zeit durch den 
Nebel ragten 

Die Verfolger werden ratlos. 

Langſam verſtummte das Motorengeknatter der Roten. 
Der finniſche Offiziere atmete auf. Droſſelte auf 160. Langte 
Pe feinen Sitz und holte ein Päckchen Butterbrote hervor. 

Sande er! Er verſpürte ein entſetzliches Magendrücken. Noch 
ein Griff, und die Feldflaſche ſpendete kalten Tee. 

Spantö hielt weiter ſcharfen Kurs auf Südoſt. Ein 
Windſtoß zerhieb den Nebel. Gebirge tauchten auf. Der 
Offizier ſah auf ſeine Karte. Gegend von Pije Kintuſch? 
Nein, ſo weit konnte er noch nicht ſein. Aber was dann? 
Wie der Blitz ſchlug es in ihm ein: Der Umptek — rundes 
Gebirge — Kleinigkeit über 1200 Meter hoch — — alfo 
wieder rüber nach Südweſten, um nicht ins Weiße Meer 
zu gelangen, wo der erbarmungsloſe Tod ſeine unerbittlichen 
Krallen ausſtreckt. 

Mit abgedroſſeltem Motor glitt die Maſchine dahin. 
Imandra⸗See. Spantö umflog ihn vorſichtig im Bogen von 
Oſt nach Weſt. 

Da — auf einmal fekte wieder Motorengeknatter ein. 
Dem e ſei Dank, legte u wieder Nebel über die 
Landſchaft. Was tun? Der Gehetzte Wee fieberhaft. 
Horchte minutenlang in die Luft hinaus. Seine Verfolger 
waren offenſichtlich ratlos geworden und ihm vermutlich 
durch einen reinen Zufall ins Gehege gekommen, indem 
ſie wahrſcheinlich einfach von Murmanſk und Kola aus 
mechaniſch der Eiſenbahn nach Leningrad gefolgt waren. 

So ein vermaledeites Pech! 


Falten. Im Norden ſurrten zwei feindliche Maſchinen, und 
der Reſt kam von Weſten. Südwärts? Hm Unklare Sache. 
Einwandfrei klar war vermutlich nur der Kurs nach Diten, 
aber der führte geradeswegs in die Rantalahti-Bucht des 
Weißen Meeres, und dort konnte feine Maſchine nicht landen. 

Alſo hieß es — ein entſetzlich ſchwerer Entſchluß — 
kapitulieren. 


Flüchtling landet im Sumpf. 

Der junge Offizier überflog den Imandra⸗See, ließ 
den N Kandalakſcha rechts liegen und landete etwa 
30 Kilometer in den Sümpfen. Es war Spätnachmittag 
emorden. Dichter Nebel hatte fih über den Erdboden ge- 
katt. Svantö war das angenehm, 3 70 er auf dieſe Weiſe 
nicht beobachtet werden konnte. dreimal rollte die 
Maſchine in tiefe Sumpflöcher, kam er wieder auf die 
Beine. Am Rande eines kleinen Gehölzes blieb ote ſtehen. 

Alexander Svantö mufterte aufmerkſam die Umgebung, 
ehe er abſchnallte und aus der Maſchine kletterte. Vorſichtig 
ging er an das Gehölz heran. Seine Schritte waren ſchwer⸗ 
ällig, ſteif — kein Wunder, wenn man eine ſolche Jagd 


hinter ſich hat. 
Nichts zu ſehen! Das Gehölz lag in einem fine 
Faft 


Bogen, der fediglich an der öſtlichen Seite durch das Su 
feld unterbrochen war. Spantö blickte in die Luft. 
unmöglich, von oben herab dieſe Einbruchs⸗ und Verſteck⸗ 
ſtelle zu entdecken! Vorſichtig rollte er die Maſchine zwanzig. 
dreißig Meter in das Gehölz hinein. Die Bäume waren 
dünnaſtig, verkrüppelt, ſchwankten im Winde, wie faſt über⸗ 
all in Lappland. Ohne große Beſchädigung drückte er 15 
ſeine Maſchine in das Wäldchen — gerettet! 

Sein eigenes Schickſal kam erſt in zweiter Linie. 

Handelten die Flieger des roten Rußlands nicht ebenſo? 
Hatten ſie nicht ſogar Befehl, ihre Maſchinen — ſelbſt unter 
Lebensgefahr — zu verbrennen, damit ſie nicht in die Hände 
von Gegnern fielen? 

Alexander Svantö ging jetzt an die Arbeit. 


Ein Flieger trennt das Hakenkreuz heraus. 
Zuerſt zögernd nahm er ſein Taſchenmeſſer. Klappte es 
auf. Blieb aber zögernd ſtehen. 


diſche Hakenkreuz, das ſtaatliche Kennzeichen der finniſche“ 
Armeeflieger, von feiner Maſchine e 527 
ſchwankte, Er dachte an feine Frau daheim. Sie gehö ie G 
den Lottas. Trug ebenfalls das Hakenkreuz — umgeben e 
heraldiſchen Rojen auf weißem Grund — am Halje. 9 5 
1918 im Kampf gegen die vordringenden Volſchewiſten 1 
holfen, Gewehre auf den Schlachtfeldern enguen 1% 
1 und ohne Entſchädigung wieder den K ämpfern Sa 
die Front zu liefern. War zur Sar ee ernannt W. 
den. Warb neue Lottas unter den Frauen Finnlands. 
Tauſende kamen hinzu, Taufende trugen die Bundes⸗Blu 
Broſche mit dem Hakenkreuz. Durfte er dieſes Siegeszen 


im K en den roten Terror, Finnlands ſtolzes $ 
maniſches Hakenkreuz, aus ſeiner Maſchine heraustre 


Wenig e Sekunden nur ſchwankte der Offizier, 
ſchnitt er 1 Stückchen Leinwand aus dem Steuer. 
es nicht eine Flagge, 1775 . Und ſind 
gen des Vaterlandes nicht heilig? Sein Hakenkreuz 
nicht in die Hände der Roten fallen — mochten ſie 
wegen hinterher die Maſchine ruhig entdecken. 
Eniſchluß war gefaßt, er wußte, was er zu tun hatte. 

Vor einer verkrüppelten Fichte grub er mit 
Taſchenmeſſer eine kleine Grube, legte das leinene De 
zeichen hinein und fügte feinen Armeerevolver mit der 
nition hinzu. 50 Schuß. Alles in ein Taſchentuch gem” 
Dann schaufelte er ſtill Erde über das Loch. 


. Auf dem Bahnhof von Kandalakſcha. 
1 arbeitete ſich der finniſche Offizier dure 


Sümpfe. unf nber Meter weiter lief eite Straße · 
für ER traße! e "San Rußland, Ende der 
Tag ſtapfte Svantö durch Er aufgewet 


Schlamm. Eine Stunde verrann. Noch Durft n 
ban Offier. r fwit. Wiſchte ig d bie "Fendtigteit 
rn. 
Auf einmal hielt er inne. Ganz aus der Ferne tom i 
Karre angeſchaukelt. Sie wankte wie ein Boot bei l 
ſcher See. — Nomaden, dachte Spantö. Vielleicht Were. 


Fortſetzung 19% 


Aus Stadt 


Stadt Pofen 
Montag, den 15. April 


Heut 7 Uhr früh: Tem 
an > peratur der Luſt + 2 
0 bead Celj. Barom. 750. Heiter. Nordweſtwind. 


Heeſtern: Höchſte Temperatur + 10, niedrigſte 
1 Grad Kae r 85 j 


nelle hend der Warthe am 15. April + 1,44 


Dienstag: Sonnenaufgang 4.57, Sonnenunter⸗ 


1 Wettervorausſage für Dienstag, 16. April: 
V bis wolkig, troden, etwas 8 
ö ge Winde aus Weſt bis Südweſt. 


Spielplan der Poſener Cheater 
Wielki: 
Bis Oſtern geſchloſſen. 


ontag: 
Dienstag : 
ittwoch 9 


Yontag: „Zeitungsenten“ 
f Wine: ee 
| woch: „Jeitungsenten“ 


„Cunit & Sta“ 
Cudzik & Ska.“ 
„Cudzik & Ska.“ 


8 Kinos: 
im inn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
etropolis um 4½, 6% und 3% Uhr 


8 alle: „Golgatha“ 
| Maitzda: „Unter deinem Schutz“ (Polniſch) 
Sloe tis: „Golgatha“ 
? und 5 Uhr: „Alinchen im Zauberlande“; 
Singen 9 Uhr: „Hölzerne Kreuze“ 
Site EN: e — Street Scene“ 
Wilſon g ie Verſuchung des Satans“ 
„Ein tüchtiger Junge“ (Engliſch) 


Stille Woche 


Sodja 


Mason 
Ruf 
et S 


ens heute noch ihre 
10 engegat 1 
ut wie die Werke des 
diet e 


8 run 
riedli 


ſolche 
lich nung von jenem ſeltſam ſchlichten, unend⸗ 
Wy, Sobelispoflen Dana ouis Br verlorenen 
1 intel Paläftina, deſſen Geſchick ſich einſt 
bor. tilen Woche vollendete. Nach dem ver⸗ 
En men Gotteswillen, der hinter den 
Berten en der Machthaber wie hinter den 
dung r Schöpfung ſteht, wurde die Voll⸗ 
i Wertes des ihm von Ewigkeit her zugedachten 
der Darum kehrt jedes Jahr im Re gen 
n ti geſchäftigen 52 Arbeitswochen als 
| l Wo Den ſtein aus uralter Zeit die 
From Pr dee Frag ei Mahlung: eiten⸗ 
i un ahnung: „Ringe 
| daz ihe lle a 5 
din , auch damals war die „ſtille Woche“ nicht 
don Crile vom Lärm des Pe oh 
don en aliebern und Volkszuſammenrottungen, 
dem Soh ubelrufen des Palmſonntags bis zu 
Ki n⸗ und Wutgeſchrei der Karfreitags⸗ 
; dem unruhvollen Brauſen der ſchau⸗ 


— 


erfüllt von che 
i 


i Offen uſchun R 
bon 1 attigh für die verblendeten Gegner 
bedrügenzter Alarmdereitſchaft und feiner höchſt 
neter * Gerichtsverhandlung für den Ver⸗ 
ble Wo e engen römiſchen Rechts — und keine 
zum e auch für den ſtillen Mann ſelbſt, 

o und Mittelpunkt ſeines Volkes geworden 
i udn mit klarem Willen der ſchwerſten Ent⸗ 
fie P entgegenging, leine ſtille Woche für 
ar cifte runde. ie von fter Grmarfung in 
Ro edergeſchlagenheit geſchleudert wurden 


Tagen war den TAR 
Page: n die Stille in jenen erregten 
in Meme an einem Ort 1 e zu finden: 


dar er zen, das ganz eins geworden 
* git ir x Willen bes Vaters: „in der Welt 
Welt ibe naft, aber feid getroft, ich habe die 
Vorderen Herzen ſlleßt 3 in e 

0 n € ein uner icher 

mn der Stille in die e e er 


e 
Loh Peme ibnerhafteter Menſchen. Darum 


Woche 9 en ſein mag in dieſer 
daar 1252 diel wir „vorhaben“ mögen über die 
i í n Tage — eine „ftille Woche“ ſoll es 


1 


ni, 


adent 
hen, Das Wie it unfere Sache. Daß es 
me E notwendig, und ein Ver dune für 
15 che unde es, wenn wir den Ruf der „ftillen 
t Rite jenja et ließen. „Ringet danach, daß 
\ 


pfangszentrale für polniſche Rückwan⸗ 
entwickelt, die zum Teil hier bleiben oder 
anderen Beſtimmungsorten in Polen 
Zweimal in der Woche treffen jetzt 
rer in kleineren Gruppen ein, aber 
e handſſentransporte kommen zuweilen vor. 
h würdi elt ſich in der Hauptſache um merk⸗ 
nur 90 entſiedelte Polen aus Frankreich, die 
Ka. Gepäck mitnehmen dürfen und in- 


BE: 


“rd Mondaufgang 16.34, Mondunter⸗ 


Streifzüge durch die Statijtik 


Dieſer Tage iſt im Verlage der Stadtver⸗ 


woltung die neue ſtatiſtiſche Stadtchronik für 


die vergangenen Jahre 1933/34 erſchienen. Sie 
enthält in polniſcher und franzöſiſcher Sprache 
und überſichtlicher Anordnung reiches 
Zahlenmaterial, das die mannigfaltig⸗ 
ſten Rückſchlüſſe auf die Entwicklung der Stadt 
Poſen tun läßt. ` 

Intereſſant find die Angaben über den Ge- 
ſamtraum der Stadt, der von 6741,42 Hektar 
gegen Ende 1931 auf 7687,16 Hektar im Jahre 
1933 geſtiegen iſt. Nur 11 bis 12 Prozent da⸗ 
von ſind bebaut — Gäkten und Höfe eingerech⸗ 
net; 17,3 Prozent entfallen auf Straßen, 
Plätze, Bahn⸗ und Feſtungs⸗ und 1,2 Prozent 
auf Friedhofsanlagen. Von den 20 652,52 Ar 
an gepflaſterten Straßen ſind nur 2222,52 Ar, 
d. h. der zehnte Teil, aſphaltiert. Bei 
Haus: und Grundſtücksverkäufen wurden im 
Jahre 1930/31 noch über 16 Millionen Zl., im 
Jahre 1932/33 aber nur etwa 14 Millionen 3I. 
umgeſetzt. Dagegen hat die Bau bewegung 
in der Berichtszeit auf allen Gebieten erf reuz 
liche Fortſchritte gemacht; die Zahl der 
begonnenen Bauten ſtieg von 296 im Jahre 
1932 auf 426 im Jahre 1933; intereſſant iſt, daß 
fie im Monat November mit über 40 den Höhe- 
punkt erreichte. Eine Vergleichstabelle für die 
Zeit von 1925 bis 1933 zeigt, daß die Zahl der 
Neubauten bei regelmäßiger Steigerung von 3 
im Jahre 1925 auf 330 im Jahre 1933 geſtie⸗ 
gen iſt. 

Die Bevölkerungstabellen beginnen mit einer 
Einwohnerſtatiſtik für die Zeit von 
1798 bis 1931. Nach anfänglichen Schwankun⸗ 
gen um 20 000 Einwohner an der Jahrhundert⸗ 
wende 1800 hat die Einwohnerzahl mit Rieſen⸗ 
ſchritten zugenommen und erreichte um 1900, 
wo bereits die Vororte Wilda, Jerſitz, Lazarus 
und Gurtſchin mit eingerechnet werden, 117033 
Einwohner, um dann im Jahre 1931 die ſtatt⸗ 
liche Zahl von 246 698 Einwohnern aufzu⸗ 
weiſen. Bei der ſtetigen Bevölkerungszunahme 
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unterliegt naturgemäß auch die Zahl der Che 
ſchließungen einer ſtetigen Steigerung. 
Sie betrug 1878 im Jahre 1931 und ſtieg über 
2027 im Jahre 1932 auf 2042 im Jahre 1933. 
Dagegen iſt die Geburtenzahl feit 1925 in 
ſtetigem Sinken begriffen. Sie be⸗ 
trug damals 6121, im Jahre 1933 aber nur 
noch 5149. Zu gleicher Zeit iſt aber freilich 
auch die Sterbeziffer, und zwar von 1926 mit 
3311 auf 3116 im Jahre 1933 zurückgegangen. 
Erſchreckend iſt, daß im hieſigen Deutſchtum die 
Sterbeziffer die Geburtenzahl bei weitem über⸗ 
ſteigt. 

Verhältnismäßig hoch ſind die Zahlen des 
jährlichen Zuſtroms; ſie betrugen 1933 in allen 
Stadtteilen zuſammen 18 222 Perſonen. Zieht 
man den Menſchenabſtrom davon ab, ſo bleiben 
noch immer jährlich gegen 1000 Menſchen, unter 
denen die Zahl der männlichen Perſonen die 
der Frauen in nur geringem Maße überwiegt 
und in den letzten Jahren ſogar weit geringer 
iſt. Beruflich ſtammen die Zugewanderten 
meiſt aus Handwerkerkreiſen. 


In den Daten von der hieſigen Aniverſität 
wird die Studentenzahl für 1931/32 mit 
4612, für 1932/33 mit 5230, darunter 3701 
Männer und 1518 Frauen, angegeben. Die 
Hörerzahl iſt mit 1694 in Jura und Volkswirt⸗ 
ſchaft am größten, dann erit folgen die mathe 
matiſche, naturwiſſenſchaftliche, die mediziniſche 
und nach der humaniſtiſchen die forſtwiſſen⸗ 
ſchaftliche Abteilung. Im Studienjahre 1932/33 
wurde die Univerſität von insgeſamt 196 deut⸗ 
chen Studenten beſucht. Die Handelshochſchule 
wurde 1933/34 von insgeſamt 810 Studenten 
beſucht. 

Intereſſantes bieten dann noch die Beſucher⸗ 
zahlen in Kino und Theater. Hier ſtehen im 
Jahre 1932/33 den 108 585 Opernbeſuchern faſt 
2 Millionen Kinobeſucher gegenüber, von denen 
durchſchnittlich die größte Anzahl auf die Mo⸗ 
nate Dezember und Januar entfallen. 


PESADE ETAETA ER RARA EE SEA REE ETE A E SS A, 


ſolgedeſſen ihre Möbel ꝛc. verkaufen. Der Poſener 
Fürſorgeverein „Opieka Polſka“ hat in der Zeit 
vom Juli vorigen Jahres bis zum März dieſes 
Jahres nicht weniger als 8500 Rückwanderern 
Fürſorge angedeihen laſſen. Letztens ſind auch 
Rückwanderer aus Belgien und Holland in 
Großpolens Hauptſtadt eingetroffen. 


Für Wegearbeiten 


Zwecks Belebung der Arbeiten zur Ausbeſſe⸗ 
rung der Pflaſterſtraßen im ganzen Lande hat 
die Regierung für das diesjährige Frühjahr 
eine großzügige Arbeitsſchlacht vorgeſehen, bei 
der etwa 40 000 Arbeitsloſe Beſchäftigung fin- 
den. Außer der für dieſen Zweck aus der In⸗ 
veſtitutionsanleihe veranſchlagten Summe iſt 
noch die Einſetzung bedeutender Beträge aus 
dem Arbeitsfonds vorgeſehen. Die Feſamt⸗ 
ſumme, die 3 den Arbeitsfonds hierfür an⸗ 
gewieſen wird, beläuft ſich auf über 30 Millio⸗ 
nen Zloty und umfaßt die Kredite für den Bau 
neuer Wege, fi: die Inſtandſetzung der alten 
ale n e und für die Durchfahrt⸗ 
traken in den Städten, auf denen fih der 
ernverkehr abwickelt. Die größten Summen 
ind für die Wojewodſchaften Kielce, Lodz, 
Schleſien und arſchau beſtimmt worden. 
Unſere Wojewodſchaft iſt mit 1836 000 Zloty, 
In unseren mit 1112000 Zloty beteiligt. 
n unſerem Gebiet ſind u. a. Wegearbeiten auf 
den Strecken Poſen—Schroda und Poſen —Koſt⸗ 
ſchin vorgeſehen. 
— — 


Eine Stadtverordnetenſitzung findet am 
Mittwoch dieſer Woche zu gewohnter Stunde 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Angelegenheiten: Wahl von Armenräten, An⸗ 
trag des Stadtv. Stark auf Wahl von fünf 
Stadtverordneten zur Prüfung der Sitzungs⸗ 
protokolle, Aufnahme einer Anleihe für Waſſer⸗ 
und Kanaliſationsarbeiten, Erörterung der 
Anſprüche der Stadt bezüglich des Handwerker⸗ 
auſes, Beſchluß über die Entſchädigungen und 
eiſekoſten von Magiſtratsbeiſitzern. Inter⸗ 
pellation des Stadtv. Jarochowſti wegen Aus- 
zahlung von Subventionen im vergangenen 
Haushaltsjahre. 


Ein volles Haus hatte der deutſche 
Schrebergartenfilm, der geſtern mittag 
im „Slonce“ bei freiem Eintritt gegeben wurde. 
Die beſonders ſonnebedürftige Jugend war 
natürlich recht ſtark vertreten. Der Vorführung 
des guten Propaganda⸗Films, der aus der Zeit 
der kurzen Röcke ſtammt, aber trotzdem noch ſehr 
wirkſam ſeinen Dienſt tut, ging eine kurze An⸗ 
ſprache des Gartenbaudirektors Marciniec vor- 
aus. Es folgten intereſſante Bilder von Lan⸗ 
deskongreſſen der Schrebergärtner in Graudenz 
und Kattowitz. Bekanntlich wird der nächſte 
Internationale Kongreß im Herbſt 
hier in Poſen abgehalten werden. 


Landbriefträger in Vorſtadtſiedlungen. Um 
den Einwohnern von Vorſtadtſiedlungen die 
Benutzung der Poſtein richtungen zu erleichtern, 
jollen die Siedlungen vom 1. Mai von Land⸗ 
briefträgern aufgeſucht werden, die ihre An⸗ 
kunft mit der Trompete ankündigen werden. 
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Poſtagentur ausüben. Die Bewohner der Vor⸗ 
den kene tönnen bei ihnen Poſtwert⸗ 
zeichen kaufen, einge chriebene Briefe, kete 
bis zu 1 Kg. Gewicht und Telegramme auf⸗ 
eben, Zeitungen beſtellen, Steuern e 
Rundfunkgelder begleichen, P. K. O.⸗Einzah⸗ 
lungen tätigen uſw. 


Die Deutſche Bücherei iſt vom 19. bis zum 
22. April geſchloſſen. Die letzte Ausleihe vor 
den Feiertagen findet am Donnerstag, dem 
18. April, vormittags von 12—1 Uhr ſtatt. 


Am Palmſonntag herrſchte in den Nachmittag⸗ 
ſtunden bei dem ſchönen Wetter beſonders in den 
geſchäftsreichſten Straßen der Stadt ein leb⸗ 
er Verkehr, nur die Kaufluſt der vielen 

ehleute ließ doch zu wünſchen übrig. 


können die Geſchäfte, wie 
hr abends offengehalten wer⸗ 
eſchäftsſchluß um 


n der Karm 
alljährlich, bis 9 
den; am Oſterſonnabend iſt 
8 Uhr abends. 


Das Teatr Wielki iſt in der Karwoche, d. h. 
vom 15. bis 20. April, geſchloſſen. 


Vortrag. Am morgigen Dienstag hält um 
8 uar abends im Saal 43 der ande ee 
Prof. Peretjatkowicz einen Vortrag über die 
Kriſe des modernen Staates und die neue Ver⸗ 
faſſung. 

Noch vor Aufdeckung eines Diebstahls in einer 
Wohnung des Hauſes Al. . 25 
gelang es der Polizei, die bei dieſem Diebſtahl 
von den Einbrechern gemachte Diebesbeute, die 
in einem Radibapparat, mehreren Anzügen, 
Rane uſw. beſtand, einem Pa⸗ 
trouillengang abzunehmen. Der Geſchädigte, 
Herr Samolik, meldete den Diebſtahl erft in 
den ſpäten Abendſtunden, als der Polizei der 
gute Fang bereits gelungen war. Die rekord⸗ 
mäßig ſchnelle Ergreifung der Täter iſt ein 
ſchöner Erfolg der Polizei. 


Wyrembek vor Gericht 


Unter großem Andrange des Publikums be⸗ 
gann heute die Verhandlung gegen den Mörder 
des Poliziſten Boleslaus Szalkowſki, der in der 
Nacht zum 24. Dezember v. Is. bei einem Pa⸗ 
trouillengang in Wilda von Wyrembek ermordet 
wurde. Im Lauſe der Verhandlung, die vom 
Gerichtspräſidenten Soſinſti geführt wird, ver⸗ 
teidigte ſich der Angeklagte damit, daß er ſeit 
dem Verluſt eines Auges, der durch einen Poli- 
zeibeamten verurſacht worden ſei, an Schwindel⸗ 
anfällen und Kopfſchmerzen leide und des öfte⸗ 
ren nicht wiſſe, was er tue. Da ſeine Aus⸗ 
ſagen zu den vor dem Unterſuchungsrichter ge⸗ 
machten im Widerſpruch ſtehen, werden die da⸗ 
maligen Ausſagen verleſen. Auf die vom Vor⸗ 
ſitzenden geſtellte Frage, ob er ein Feind der 


digungsrede bricht der Angeklagte in Tränen 
aus. Das Gericht tritt nun in die Beweisauf⸗ 
nahme ein. Die Verhandlung dauert bei Re⸗ 


Sie werden die Funktionen einer fahrenden daktionsſchluß an. 
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Polizei wäre, antwortete er, daß er zwar lein 
Vertrauen zur Polizei habe, ihr jedoch nicht 
feindlich gefinnt ſei. Am Schluß feiner Vertei⸗ 
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Dienstag, 16. April 1938 


und Land 


Oſtrowo 


Mord an einem deutſchen Bauern 


Am Sonnabend, dem 13. April, abends 
gegen 8 Uhr wurde der Bauer Rudolf Ried 
aus Neuhütte, Kreis Oſtrowo, von unbekann⸗ 
ten Tätern auf ſeinem Gehöft überfallen. Es 
wurde durch die Täter ſo ſchwer verletzt, daß 
er wenige Minuten nach dem Aeberfall ver- 
ſtarb. Noch in der gleichen Nacht nahm die 
Polizei die Nachforſchungen nach den Tälern 
auf, die bisher jedoch noch zu keinem Ergeb- 
nis gerührt haben. Volksgenoſſe Ried war 
Mitglied der Reviſionskommiſſion der Orks⸗ 
gruppe Suſchen der Deutſchen Vereinigung. 
Er bat fih bei der Gründung der Ortsgruppe 
beſonders ſtark hervorgetan und ift imme 
als einer der erſien im Kampfe um die Er- 
neuerung und die Erhaltung deutſchen Volks⸗ 
tums im Südzipfel der Provinz hervorgefre- 
ten. Der Verſtorbene hinterläßt 5 unmündige 
Kinder. Nähere Einzelheiten werden wir noch 
bringen, wenn die polizeiliche Ankerſuchung 
zum Abſchluß gebracht ift. 


Schroda 


t. Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
Tagegelder der Stadtverordneten und Mitglie⸗ 
der der Stadtverwaltung für Dienſtreiſen außer⸗ 
halb der Wojewodſchaſt Poſen von 40 auf 30 
Wee Nee inch. em Wege, der von der 

reſchener Chauſſee in Richtung Janowo führt, 
gab man den Namen „Droga Sloneczna“. i⸗ 
terhin wurde der Mietsvertrag mit der Roms 
munal⸗Sparkaſſe bezüglich der unlängſt neu Hea 
zogenen Räume im Magiſtrat beſtätigt. Die 
Be den an ea 2000 31. (früher 4000 Zt.). 

7 ſtädti⸗ 
andwirts 
Zl, abge 


on den ausſtehenden Pachtgebühren 
Ines Land wurden zugunſten des 
Jan Szymkowiak aus Schroda 100 
ſchrieben. Zur Verbreiterung der Dabrowfti⸗ 
traße waren ſeinerzeit von Frau Piotrowſka 
13 am Land für 65 Zloty erworben worden. 
zu ber r wurde jetzt beſtätigt. Zum 
Schluß der Sitzung erteilte der e e 
noch Aufklärungen über die Auflöſung des ie 
ſichtsrats der Städtiſchen Kommunalſparkaſſe 
und die Einſetzung des Kommiſſarxs, was im Ju- 
ſammenhang mit dem neuen Geſetz über die 
Kommunalſparkaſſen erfolgte. 


Krotoſchin 


# Impftermine. an hieſigen Kreiſe finden 
Impfungen in der Zeit vom 25. 4. bis zun. 
31. 5. ſtatt. Geimpft werden in der Stadt 
Krotoſchin: am 6. Mai, nachmittags 5.30 Uhr 
alle Kinder, die in der Zeit vom 1. Januar bis 
zum 30. N 1934 geboren find; am 7. Mai 
um 5.30 Uhr ſämtliche Kinder, die in der Zeit 
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1934 geboren 
wurden; am 8. Mai 5.30 Uhr ſämtliche zur 
Impfung verpflichteten Schüler von Gym 
nafium, Volks⸗, Mittel- und Seminarſchule ſo⸗ 
wie loß Krotoſchin und Schloßvorwerk, Alt⸗ 
Krotoſchin, Rabiez, Salnia und Oſuſz; am 
9. Mai um 5.30 Uhr ſämtliche im Jahre 1928 
eborenen Kinder, die noch keine Schule be⸗ 
uchen. Die Beſichtigungen finden ebenfalls in 
obiger Reihenfolge ſtatt, und zwar am 13., 14., 
15., 16. Mai um 5.30 Uhr nachmittags. Das 
Impflokal iſt die hieſige Mädchenſchule am Park. 


# Wem gehören die Pferde? In der ver: 
e Woche wurden dem Fuhrpark des in 

rotoſchin wohnhaften Zigeuners Wiad. Zyli⸗ 
nicki von der hieſigen Polizei zwei Pferde ab- 
genommen, da er dieſelben geſtohlen hatte. Es 
handelt ſich um eine Schimmel- jowie Rappen- 
ſtute. Beide Pferde ſtehen zur Verfügung der 
Polizeibehörde; nach dem flüchtigen Zigeuner 
wird gefahndet. 

# Arbeitsloſenſorderungen. Am vergangenen 
Sonnabend ſammelten ſich die hieſigen Arbeits⸗ 
loſen vor dem Rathauſe und forderten vom 
Magiſtrat, ihnen entweder Arbeit oder eine 
monatliche Unterſtützung von 15 zl zu geben. „ 


Schubin 

§ Verſteigerung von Waſſen. Vom Kreis⸗ 
ſtaroſtwo wird bekanntgegeben, daß am 7. Mai, 
vorm. 11 Uhr im Kreisſtaroſtwo, Zimmer 6, 
eine Verſteigerung von Waffen (Revolver, 
Teſching) ſtattfindet. Die Gegenſtände können 
eine halbe Stunde vor der Verſteigerung beſich⸗ 
tigt werden. An der a Aini S dürfen nur 
ionen teilnehmen, die im Beſitze eines 
Waffenſcheins ſind. 


Gewinne der Staatslotterie 


Am dritten Tage der 3. Klaſſe der 32. Staats⸗ 
lotterie wurden folgende größere Gewinne g% 
zogen: 

100 000 3l.: Nr. 62 487, 134 862, 168 759, 

50 000 3t.: Nr. 99463, 173 232. 

20 000 ZE: Nr. 45 638, 72 293. 

10 000 Zt.: Nr. 1023, 64 129, 72 368, 76 517 
164 414. 

5000 31.: Nr. 31644, 100 427, 103 197, 177 916. 

2000 3t.: Nr. 5918, 80 288, 95 201 122 586, 
167 759. 

1000 Zt.: Nr. 7884, 15 310, 38 850, 
92 400, 124 916, 175 515. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 31.: Nr. 116 491. 

10 000 Zu: Nr. 73 035, 174 857. 

5000 3i: Nr. 81 848. í 

2000 31.: Nr. 52590, 105515, 179 143. 

1000 34: Nr. 21 876, 34 861, 41 716, 100 456, 


42 435, 


l 118 902, 161 196, 


8 zum Grabe des hl. Adalbert 
neſen. Zur Beendigung des Jubeljahres 
veranſtaltet die „Katholiſche Aktion“ am Grabe 
des hl. Adalbert in Gneſen große Feierlich⸗ 
keiten. Am eine jo große wie nur mögliche 
Teilnahme der Gläubigen an dieſen Feierlich⸗ 
keiten zu ermöglichen, organiſiert die hieſige 
„Katholiſche Aktion“ am Sonntag, dem 
28. April, eine Pilgerfahrt mit einem popu⸗ 
lären Zug nach Gneſen. Der Zug wird bei 
einer genügenden Anzahl von Teilnehmern 
verkehren, und der Preis für die Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt wird ſich auf etwa 6 31. ſtellen. Anmel⸗ 
dungen nimmt das katholiſche Pfarramt in 
Liſſa bis zum 18. April an, wobei gleich der 
Betrag von 6 ZI, eingezahlt werden muß. 


Rawitſch 

— Palmſonntag. Der geſtrige geſchäftsfreie 
Sonntag hat die ſchon niedrig e off⸗ 
nungen der Geſchäftsleute nicht erfüllt. war 
waren die Straßen äußerſt belebt, aber faſt 
ausnahmslos von Spaziergängern, die das ſchöne 
Frühlingswetter aus den Stuben gelockt hatte. 

Am geſtrigen Sonntag fand in der evangeli- 
ſchen Kirche ein Gottesdienſt für Polniſch⸗Evan⸗ 
geliſche ſtatt. 

— Deutſche Bücherei. Die Bücherausgabe 
während des Oſterfeſtes findet nicht am Sonn⸗ 
tag, ſondern am Oſtermontag nach dem Haupt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Ab 1. Mai wird der Bücher⸗ 
umtauſch nur einmal wöchentlich vorgenommen, 
und zwar jeden Freitag von 5% bis 6½ Uhr 
nachmittags. 


Liſſa 
k. 
nach 
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Des „B. S. D. 92“ polenreiſe 
Von unſerem Berliner Berichterſtatter 


Wie alljährlich, ſo unternimmt auch diesmal 
wieder zu Oſtern eine Berliner Sportgemein⸗ 
ſchaft einen Ausflug ins Nachbarland. 

Der B. S. V. 92, einer der älteſten und tra⸗ 
ditionsreichſten Vereine Deutſchlands, ſpielt an 
beiden Oſterfeiertagen in Polen, und zwar nach 
einem Abſtecher in Schneidemühl (Karfreitag) 
zuerſt gegen „I. K. S.“ (Lodz) und dann gegen 
„Warta“. Die „Appel“⸗Mannſchaft, die lange 
Zeit haushoher Favorit der Berliner Meiſter⸗ 
ſchaft war, endete zuletzt nach Entſcheidungs⸗ 
kampf dicht hinter dem Meiſter Hertha. 
Immerhin weiſt die Mannſchaft den beſten 
Tordurchſchnitt in Berlin auf und trägt als 
Mannſchaftsganzes Qualitäten zur Schau, die 
mit Recht die allgemein vertretene Meinung in 
Berlin rechtfertigen, wonach im B. S. V. die 
feinſte und techniſch am beſten ſpielende Mann⸗ 
ſchaft ganz Berlins zu ſehen iſt. Denn die Ge⸗ 
währ für ein gepflegtes und ſchönes Spiel iſt 
auf dem B. S. V.⸗Platz am Hohenzollerndamm 
immer geboten. 


Ahnen unnummnmmmmumammmmammmamnrnutntimumn 
Bachs Matthäus⸗paſſion 
über alle polniſchen Sender 


Die „Matthäus⸗Paſſion“ von Johann Se⸗ 
baſtian Bach, die wegen der großen Auffüh⸗ 
rungsſchwierigkeiten nur ſelten zur Auffüh⸗ 
N Pan wird am Gründonnerstag, dem 
18. April, um 20.20 Uhr in der Warſchauer 
Philharmonie aufgeführt. Das große muſika⸗ 
liſche Ereignis wird von den polniſchen Sen⸗ 
dern übertragen werden. Mitwirkende ſind 
der Chor der Breslauer Singakademie unter 
der itung von Profeſſor Fritz Lubrich. 
Soliſten und das Warſchauer Philarmoniſche 
Orcheſter. 


> Pofener Tageblatt = 


Porenäen-Erprei entgleiſt 


Stundenlange Hilfsattion im Fadelichein 


Paris. Ein ſchweres Eifenbahnunglüd, das 
drei Tote und zehn Schwerverletzte forderte, 
ereignete ſich in der vergangenen Nacht auf 
der internationalen Strecke pao a ris. 
Der ſogenannte Pyrenäen⸗Expreß, der kurz 
vor 2 Uhr in Bordeaux eintreffen ſollte, iſt 
etwa 30 Kilometer vorher bei der Durchfahrt 
durch den Bahnhof Marcheprime entgleiſt. 
Von den 13 Wagen ſprangen ſieben aus den 
Schtenen und wurden umgeworfen oder in⸗ 
einandergeſchoben. Der Zug hatte im Augen⸗ 
lick der Entgleiſung eine Geſchwindigkeit 
von 108 Stundenkilometer. 

Nur dem Umſtand, daß ſich der Zug aus 
modernen tahlwagen zuſammen⸗ 
etzte, iſt es zu verdanken, daß die Ausmaße 
s Unglücks nicht noch größer ſind. Ein 
Wagen der 1. Klaſſe wurde gegen einen 
ſchweren Granitpfleiler geſchleudert und ſo 
ſtark zuſammengedrückt, daß es zunächſt nicht 
— a war, den darin befindlichen Schwer⸗ 
verletzten Hilfe zu bringen. Unter ſtrömen⸗ 
egen im Schein von Fackeln wur⸗ 
den die erſten Hilfsmaßnahmen organiſiert. 
Mit Schweißapparaten verſuchte man, die 


dem 


| 


Unglücklichen aus der Umklammerung der 
Stahltroſſen zu befreien. 

ünf Stunden lang war man be⸗ 
müht, einen Angeſtellten der Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, dem beide Beine abgequetſcht waren 
und den man immer wieder durch Spritzen 
und Kognak ſtärkte, aus den Trümmern zu 
guet Als dies endlich gelungen war, 
onnte man nur noch den inzwiſchen eingetre⸗ 
tenen Tod feſtſtellen. Einen Kaufmann aus 
Moskau fand man neben dem Schienenſtrang 
tot auf. Er war durch den plötzlichen Stoß 
aus dem Wagen geſchleudert und 
Be der Stelle getötet worden. Bis en 
9 Uhr morgens konnte noch ein Sade e 
ein franzöſiſcher Rechtsanwalt, geborgen 
werden. Zehn Schwerverletzte wurden vor⸗ 
ane im Warteſadl des Bahnhofs un⸗ 
tergebracht, von wo aus fie nach Bordeaur 
befördert werden. 

In den Morgenstunden begann man be- 
reits mit den Aufräumungsarbeiten. Die Ur⸗ 
ſache des Unglücks ſoll angeblich darin zu 
ſuchen ſein, daß ſich ein Rad des vierten 
Wagens von der Achſe löſte. 
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Der B. S. V. iſt im Gegenſatz zu der bekann⸗ 
ten „Viktoria“ eine techniſch ſo feine, beinahe 
ſubtile Mannſchaft mit all ihren Stärken und 
wächen, daß der Vergleich mit der Warta⸗ 
Mannſchaft ſehr nahe liegt und darüber hinaus 
die Parallele in den ewigen Meiſterſchafts⸗ 
kämpfen in gewiſſem Maße beſtätigt. 


Folgende Mannen, die ihr Können nicht zu⸗ 
letzt 5 fachmänniſchen und kameradſchaft⸗ 
lichen Trainer Widmann verdanken, werden in 
ihrem ſchwarz⸗weiß⸗ roten Dreß der Warta 
gegenüberſtehen: Strache; Appel, Lehmann; 
Drähn, Holzhaus, Sobanſki; Ballendat, Moro- 
kutti, Reitz, Hewerer, Berner. Erſatz: Simon 
und Geſſer. 


Von dieſen Spielern haben Appel und Bal⸗ 
lendat international, der Reſt häufig für Ber- 
lin repräjentativ geſpielt. Der Dreh- und 
Mittelpunkt ift natürlich „Hänschen Appel“, 
der jüngſte deutſche Internationale und aus⸗ 
erkorene Liebling des Berliner Publikums. Im 
. S. V. jpielt er auf allen Poſitionen, ift ſehr 
ſchnell und hart und in feiner Fußballakrobatik 
einzigartig und ohne Konkurrenz. In der 
pielt der lange Holzhaus 


guten Läuferreihe 
ittelläufer, unterſtützt von 


den blockierenden 


den beiden techniſ guten Aufbauſpielern 
Drähn und Sobanfki (früher „Eintracht“ 
zm Sturm treten die beiden 


1 
ußenſtürmer in den Vordergrund, von denen 
dem rlegten Ballendat (Rechtsaußen) der 
Vorzug vor dem dribbelnden Berner gebührt. 
Vom e iſt der Halbrechte Morokutti 
techniſch ausgezeichnet, der Halblinke körperlich 
Land . er und der robuſte Reitz als 
Tant die S Aon Mit der ausgezeichneten 
Wahl des B. S. V. 92 wird Poſen ein beſon⸗ 
derer Sportgenuß zuteil werden. gs. 


Hodeywelttampf gegen Zoppot | 


Die Poſener „Leia“, jetzt „WAS“, tritt am 
Oſtermontag zu einem an gegen 
den Zoppoter Tennisklub an, der in ſtärkſter 


Beſetzung nach Poſen kommen ſoll. 


Aberſchriftswor! (fett) 222 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 2 12 


Stellengeſuche pro Wort- == =s a 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Dampf⸗ 
Dreſchmaſchinen, 
Lokomobilen, 
Dampfpflüge, 
Strohpreſſen und 
Strohbinder 


in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuſtande | 


günſtig durch „ 
Landwirtſchaftliche und Kuverts für 
Steppdeden, fertige 
Sentralgenoſſenſchaft || Sberbetten. Mijjen, 
Spöldz. z ogr. odp. Oberkiſſen, Bezüge 
Poznan glatt und garniert, 
H»⁊ↄZmniMnPBLͥcꝛ x — — pen d en 
278 ecken, Gardinen 
50⸗ jähriges Tiſchwäſche empfiehlt 
Jubiläum en Fabrikpreiſen in 
der großer Aus wahl 
Wäſchefabrik 
Wanderer Werke 1 Rene 
J. Schubert 
Poznan 
K etzt nur 
e EE Stary Rynek 76 
und ſomit ſind die Rotes Haus 


* 
Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 

Generalvertretung 


Przygonzki, Hampel í Ska, 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 
Sämtliche BürosArtikel. 

y 


gegenüb. d.Hauptwache 


SHE Dali a 
Zrautausſteuern, 
fertig auf Beſtel⸗ 


un“ u. v. Meter 


Achtung! 
1 Stauchmaſchine, 


Ungar- 


weine 
herb und süß 


per % Gonsch, 
von zì 2,95 an. 


Go!denring 


Stary Rynek 45 
Tel. 3029, 2345 


Baubeſchlaͤge, 
Werkzeuge uſw., 


lierung kann auch dur 


folgen. 


ulica Wroclawſta 4. 


Alergeſchenke! 


Ei-Ooſen aus Glas, 
modern dekoriert, für 
Konfekt od. Blumen 


ii AA v. Zt 1,— an. Bon- 
Ser bonnieren aus Glas v. 
Wee 21 1,10 an. A 

I ee RAR 
Be ri Tiich-Service, 


Glas, geſchliſſen 


Spezial » Reparatur | Sg teieig, z 


werkſtatt ; Ia Blei- Kriſtall 
für Waagen ſämtlicher Kompottſchüſſeln, 
Art und Größe. Neue] 18 cm, jetzt 21 32,— 
Waagen und Gewichte Kompott üſſeln, 


ſtets vorrätig. 


15 cm, jetzt 21 15,50, 
große Teller, 28 cm, 
ſetzt 21 49,—. 

Große Auswahl in 
Porzellan, Glas und 
allen Wirtſchafts- 
artikeln. 


W. Thiem. 


Struwe & Timm 

02 ań, Pölwieiska 25 ul. 

(Brama Wildecka) 
Tel. 27-32. 


Poznan, 
27 Seubnie 11. 
Tel. 5087. 


verkaufe billigft. ger (Halbdorfftr. am Petripfag) 


Uhren, Gold- und Silherwaren 


Hurt Polski, Poznań, 


1 Reifen-Viegemaſchine, 


Zahlungs-Anweiſung an 
N.-Oeutſche Banken er- 


Deutichlands Boxſieg über Ungarn 


Der in Budapeſt zum Austrag gelangte 
Bor: Cänkertomp! Dante mann 
endete vor 5000 Zuſchauern mit einem Siege 
von 11:5 Punkten für die deutſche Staffel, 
die damit den Mitropa⸗Pokal ſchon fo gut 
wie gewonnen hat Die Ergebniſſe waren: 
Fliegengewicht: Färber (D) Sieger n. P. 
über Enekes (U); Bantamgewicht: Kubinyi 
(U) Sieger n. P. über Staſch (D); Federge⸗ 
wicht: Arenz (D) Sieger n. P. über Maraczy 
(U); Leichtgewicht: Harangy (U) Sieger n P. 
über Schmedes (D); Weltergewicht: Murach 
(D) Sieger n. P. über Frigyes (U); Mittel⸗ 
gan: Stein (D) Sieger d. Abbr. über 

rga (U); Halbſchwergewicht: Bernlöhr (D) 
— Szigetti (U) unentſch.; Schwergewicht: 
Runge (D) Sieger n. P. über Caſper (U). 


Sportklub 
Hat einen neuen Miltelſtreckler 


Nachdem der Poſener Meiſter Leſicki (Warta) 
am vorigen Sonntag eine Niederlage gegen 
Heinz Czarnecki (Sport⸗Club Poſen) hatte hin⸗ 
nehmen müſſen, gelang ihm geſtern gegen den⸗ 
ſelben die Revanche. Der Kampf fand im Rah- 
men der Poſener Leichtathletik⸗Kämpfe, die vom 
Verband organiſiert wurden, wiederum über 
1000 Meter ſtatt. Heinz Czarnecki führte unan⸗ 
gefochten die erſten 500 Meter. Nach drei⸗ 
maligem Führungswechſel nahm Leſicki dann 
endgültig die Führung, um in 2.38,9 Min. zu 
ſiegen. Die Zeit von Czarnecki betrug 2.39, 7. 


Dritter wurde Pawlak (Warta) in 2.44.3 Min. 


Leider kommt Heinz Czarnecki für einen Olym⸗ 


der im Warſchauer Zirkus ausgetragen 110 N 


pia⸗Vorbereitungs⸗Kurſus nicht in Frage, da er 


Reichsdeutſcher ift. 


Albert ad . 


oznan 

ieiska 10 
1. Treppe 
Privatgesehäft 


Trauringe). Standuhren. 
Stoppuhren Wächteruhren 

und paſſende Geſchenk⸗ 

artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 
— — — —— 


Schuhe — Schuhe 
Schuhe — * 
Solide Damen- u. Her- 
renſchuhe zu mäßigen 
11 finden Sie nur 


„Irena“ 

Aleje Marcintowſtiego 17 

Wäſche⸗ und 
Kurzwarengeſchäſt 
ſofort au verkaufen. Er- 
forderlich 6—7000 21. 
Offerten unter 651 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Versteigerungen 


Verſteigerungslok al 
Stari 76 46/47 
geöffnet v. 8—18 verkauf. 
ans Liquidationen Wohe 
nungs⸗, Zimmer ⸗, Wirtſch.⸗, 
Büro», Geſchäftseinrichtung. 
ſowie verſchiedene Kurz⸗ 
waren, Schuhe uiw. 


Obergäriner 

Eine von allen Seiten 
anerkannte, hervorra- 
gende err ſt e Kraft, erf. 
auf dem nen Ge- 
biete des Gartenbaues in 


Theorie und Praxis, be- @ 


85 t lukrativ zu wirt- 
chaften bis zur höchſten 
Ertragsſteigerung, 3. St. 
Leiter eines großen, neu- 
zeitigen Erwerbsgarten- 
baubetriebes, ſucht um- 
ſtändeh. anderw. ſelbſt. 
Poſition. 39 8. alt, evgl., 
verh., 2 Kinder. Antritt 
nach Vereinbarung. Gefl. 
Zuſchr. unter 632 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche ab 1. Mai oder 
fpäter Stellung als 
Haustochter 
mit Famitienanſchluß, 
ohne gegenſeitige Ver- 
gütigung, auf Heinerem 
Gut. Freundliche Off. 
unter 654 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ordentliches, ehrliches 
Mädche 


n 
jucht vom 1. od. 15. Mai 
bei alleinſt. Dame, Herrn 
oder älterem Ehepaar 
Stellung. Firm in allen 
zweigen des Haushalts. 
Gute Zeugniſſe vorhan- 
den. Off. u. 630 an die 
Geichäftsſtelle d. Ztg. 


eine Anzeige höchſtens 50 wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 
derwelfung des Offertenſcheines ausgefelgt. $ 


„Warta* g 
an der Spitze der Liga-Tabelle 
Die Ergebniſſe der geſtrigen Ligaſpiele 11 


die Poſener „Warta“ an die Spitze der Tale 
vor „Ruh“ gebracht. Die Grünen hatten fal 


„Warſzawianka“, wie man erwartet Pa 
feinen leichten Stand. Der ehrgeizige 1 
der recht flink ſpielte, warf ſelbſt dann, als er 


durch zwei Plaßverweiſungen auf 9 Dann a 
ſammengeſchrumpft war, n nicht die SAT 
ins Korn. Nach torloſem Verlauf der 77 510 
Halbzeit ſchoſſen kurz nach Seitenwechſel de 
Warſchauer ihr einziges Tor, Erſt die in 
halbe Stunde brachte für „Warta“ drei Treſſe, 
die den Kampf für ſie entſchieden. Die in 
ſchoſſen Scherfke (2) und e UN 
übrigen Ligaspiele hatten folgende rgebnil 
Ruh—Wiila 4:2, Legia—Garbarnia 0 :0, 20. 
covia— LKS. 5:1 und Pogon— Polonia 370 
* 


Den Städteboxkampf Lodz—Warſchan 1 
verloren die Lodzer 6:10. Eine zweite ,. 
[faner Garnitur wurde von Lublin im gleichen 

erhältnis geſchlagen. b A 


% Der bekannte Pojener Sokök Läufer Ni 
iſt der Warſchauer „Legja“ beigetreten. 
* 


i 


aa 
Den in Bromberg zum Austrag gelang 
Geländelauf über 8 Kilometer um un 
Meiſterſchaft Polens gewann in mer bien 
von KRujocinjti und Noji der Krakauer piatt 
Der Wartaner Janowſti landete an 4. Stelle 
je a 


Fußball⸗Ländertämpfe: Oeſtetreich—Tſchechn 
ſlowakei in Prag 0:0, Schweiz Ungarn 4 
Zürich 6: 2, Frankreich Belgien in Brüſſel 111 
* 


Der in Dahlem vor 3000 Zuſchauern du * 
geführte Frauen⸗Hockey⸗Länderkampf Deutſch 
land—England brachte den Engländerinnen 
einen 6:4 Sieg. N: 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poll 


Vom 15.—25. d, Mts, bitten wir Sed 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblati — 
für die Monate Mai und Juni baldigt 
an die zuständige Poſtanſtalt zu richten 
Der Betrag iſt an den nn 1 
entrichten oder der Poſt einzuſenven, 
ſpäteſtens 5 Tage vot Monatsbeatnn, 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten 
währleiſtet werden. 7 
Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen m N 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 
Vei gewünſchter Poſtüberweiſung dur 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſchen⸗ 
konto Poznan 200283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Tegeblatts * 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten, | 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitunas bezug“. 


T Steren X | Z ) 
> Kino Y 

Offene Stellen 2 
Suche z. 1. Juli einen 
verh. und einen ledigen 
Brennereiverwaller 
an ebote 1 0 eſcheiften 
auf, eugnisa en 
$eykitsanfprächen 


27 Grudnia 2 
Strasse — Street 


PPIE 


det 


und Gebaltsaniprü Grausamkeiten —— i 
n demoralisieren e 
m. nanne, Klienta, Atmosphäre der € 
p. . 9928 * W., v i N 
pow. Jarocin. i 
Yersehiedenes Y 


ag 


F4 VJ 
4 Pachtungen ) 2 


Suche eine 
Motor: oder Winds 
Mühle 
mit etwas Land zu pach⸗ 
ten. Offerten u. 633 an 
die Geſchäͤftsſtelle d. Ztg. Danziger 
Stantsangeh! 


Al Möbl. Zimmer X ; u 


bilfe. 


Examenskandidat ſucht et 
ein rubiges möbliertes Sr nid u 
er Referenzen. 


Offerten unter 635 an 


612 an die G 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. $ 


diefer Beitung- 


Kellas 


Beyers Franen-Zeitschrift | 
Unterholtung -Mòde - Haushalt - Schön) gr) M 
Handarbeit Film - Theater und %% T 


Jeden Montag für 50 gr 
KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


enstag, 16. April 1935 


R 


3 Rückgang der Erträge 
der westpolnischen Landwirtschaft 


en ch die im Laufe der Jahre fortschreitende 
rag Sivierung der Landwirtschaft ist der Er- 
57 von einem Hektar Anbaufläche im ehe- 
im v deutschen Teilgebiet Polens 
y ker gleich zu den Vorkriegsjahren stark zu- 
Segangen. In den Jahren 1911—1913 wur- 
ürchschnitt von einem ha 
: Weizen 20.8, Roggen 17.2, Gerste 
1033 ger 18.1, Kartoffeln 144.3 dz. Im Jahre 
182 Hasen Weizen 19.8. Roggen 15.1, Gerste 
Ñ lth afer 16.9, Kartoffeln 122 dz. Im Ver- 
Gedi $ zu den Erträgen der übrigen polnischen 
mog © behielt Westpolen jedoch auch jetzt 
Zahlen ene Vorrangstellung, wie die folgenden 


Yon $ für die gleichen Jahre über die Erträge 
A 
us 


aud wirtschaften über 50 ha im ehemals 
de Schen und österreichischen 
ap ebiet zeigen (die erste Zahl bezieht sich 

1 eresspolen, die zweite auf Galizien): 
eize Wurden im Durchschnitt geerntet: 
Gerst 123 — 11.7, Roggen 10.5 — 11.2, 
to 974 PETES 11.2, Hafer 9.5 — 10.7, Kar- 
Jagen 94.3 — 111.2 dz. Im Jahre 1933 Weizen 
S Ha 10.4, Roggen 13.1 — 10.8, Gerstè 13.5 — 
Hafer 14.2 — 10.5, Kartoffeln 119 — 81 dz. 


Na Gefährdung der Pferdezucht 
keborenean Dörfern Polens werden die neu- 

erziemen Fohlen getötet und ihr Fell ag um- 
Verka ande Händler für die Pelzverarbeitung 
Tie auft, Für die Aufzucht bleiben nur wenige 
rig, Da dieses Vorgehen der Bauern, 
urch die verhältnismässig hohen Preise 
Stimm, reitet werden, den gesetzlichen Be- 
des pisen widerspricht, wird eine Kontrolle 
FPferdeberdenachuuchses gefordert, damit der 

estand keine Verminderung. erfährt. 


S ingerer Fehlbetrag 
des Staatshaushalts 


Die 
ieS esamteinnahmen des Staats- 
d werden für den verfiossenen Monat 
en letzten Monat des am 31. 3. 1935 


A 

Schat 

. a 

0 Na gegangenen Staatshaushaltsjahres 
1 ’ 

| 


liere i 
die 9 üb 


Dem amtlich auf 184.5 Mill. 21 beziffert. 
für denenüber werden die Staats ausgaben 
Beben, Selben Monat mit 203.8 Mill. 2i ange- 
Über 


So dags sich der Fehlbetrag gegen- 
Auf pom Vormonat Februar wieder um 4.0 
Staats Mill. zt erhöht hat. Für das ganze 
die esa shaltsjahr 1934/35 stellen sich damit 
juf 1939 a teinnahmen des polnischen Staates 
Ionen ER die Gesamtausgaben auf 2175.6 Mil- 
l. 2, >, So dass ein Fehlbetrag von 236.1 


betr 8 verzeichnen ist. Von diesem Fehl- 
des nnd 175 Mill. zł aus dem bei Beginn 
Aus Chtjahres noch verfügbaren Resterlös 
Word ationalanleihe von 1933 abgedeckt 
ii Ausgabe der Rest durch die verstärkte 
ln De On kurzfristigen Staatschatzwech- 
100 Mir] behibetras war um mehr als 
ulgegag kleiner als der für das vor- 
gene Finanzjahr 1933/34, 


* britische Kraftwagenkontingent noch 
F unausgenutzt 

Verlayt n Fachkreisen des Kraftwagenhandels 
dent eb Stellt sich das neue Einfuhrkontin- 
des den Polen zugleich mit dem Abschluss 
t breet polnisch-englischen Handelsvertrags 
agen, Sche Kraftwagen gewährt hat, auf 2000 
$ ae darunter hauptsächlich Kleinwagen mit 
Rent ist cem Zylinderinhalt. Das Kontin- 
| &inzigen poisher jedoch noch nicht in einem 
und 2 5 alle in Anspruch genommen worden 
Klug, he noch überhaupt kein Geschäftsab- 
- pltozöle t England unter den neuen polnischen 
bun enn n erfolgt sein. Im polnischen Kraft- 
tisch ndel wird darauf hingewiesen, dass die 
ut n Kraftwagenfabriken bisher noch so 
deen eine eine Initiative aufgebracht haben, um 
Markte N stärkeren Absatz auf dem polnischen 
beine Aa Sichern. Insbesondere zeige sie 
Gael zu elgtheit, einen solchen Absatz gross- 
ke finanzieren. Auf keinen Fall dürfte 
8 
e 


n 
) g 
den engı 
in > glischen Fabriken leicht fallen, ihre 
8 


# 
über 1400 ccm Zylinderinhalt sind bei 
debe Zustand der polnischen Strassen zu 
ii Stadto ten ungeeignet und kommen nur 
doalokt noch Bes für Warschau, Lodz und viel- 
Er In Posen, Lemberg, Krakau und Kat- 
a ‚Pole 


en 
W; 
nicht a in Polen abzusetzen, denn Wagen 
rl 


für holen Frage. Die autokaufkräftigen Kreise 
ru bloss zeigen jedoch bisher wenig Vorliebe 
Inte: Stadtcoupes, sondern ziehen erfah- 


9 tens einen auch zu grösseren Ueber- 
Y È n geeigneten Wagen unbedingt vor. 
Nur 

1 Grosshändler zum Bezug von Eiern 


ben aus Polen berechtigt 
a zung der Anordnung des Markt- 
1338. 1935 1 für die Eierbewirtschaftung vom 
— besti st nunmehr mit Wirkung vom 12. 4. 
Dim übrig Vt worden, dass aus Polen und 
gr beziegn Ausland nur Grosshändler 
age Nam en dürfen. Sendungen, die an an- 
ert nals an die dieser Grosshändler 
ellensind. werden an den Grenzüber- 
FÜckgeieit angehalten und an die Absender 
x et. An den Grenzübergangsstellen 
nelgerselts auch ebenso solche Sen- 
Fückgeleitet, die nicht mit einem 
andlentinsentschein belegt sind. Jeder 
Chtet der Eier aus Polen einführt, ist 
t ssia O der Empfangnahme einer an 
; ttella ten Sendung dem Marktbeauftrag- 
10 ung zu machen. ; 


die ; 
5 3proz, Investitions-Anleihe auch in 
atte 10 Danzig auigelegt 
ya erba Avestitions-Anleihe ist in Danzig 
X tanz srslichen Verkehr zugelassen, ob- 
2 Bede Wesen des Los-Charakters dieses 
Wurde enken bestanden hatten. Die An- 
lish Trade m II. April bei der British and 
Weitere Bank zur Zeichnung aufgelegt: 
n fol 15 Bankinstitute werden in diesen 
rB kite Am 11. und 12. April wurden 
000 h and Polish Trade Bank insge- 
2 gezeichnet. 


Geplante 
Einkommensteuer bestimmungen 
für juristische Personen 


Die dem Seim von der Regierung vorgelegten 
Begründungen zu dem Entwurfüber 
Aenderungen des Einkommen- 
steuergesetzes enthalten folgende haupt- 
sächlichen Gesichtspunkte: 


verschiedene Aktiengesellschaften bzw. Ge- 
sellschaften mit beschränkter Haftpflicht. die 
auf dem Gebiet der Republik tätig sind oder 
deren Sitz sich auf diesem Gebiet befindet, 
haben, dank der Beziehungen, die sie mit dem 
Ausland verbinden, dureh den Abschluss ent- 
sprechender Verträge die Möglichkeit, den 
Gang ihrer Geschäfte so zu gestalten, dass sie 
trotz vorhandener erheblicher 
Rentabilität des Unternehmens entweder 
überhaupt keine Gewinne ausweisen 
oder erheblich geringere Ge- 
winne, als in Wirklichkeit erzielt 
wurden. Diese Art von Verträgen, die Haupt- 
sächlich auf- Anregung derienigen Aktien- 
besitzer abgeschlossen werden, die infolge 
ihres Aktienbesitzes einen entscheidenden Ein- 
fluss auf die Verwaltung haben, bringen diesen 
Aktionären zum Nachteil der kleineren Aktien- 
besitzer unberechtigte Vorteile. Die Minder- 
heit erhält nicht die ihr zustehenden Dividende, 
und der Fiskus, dem auf diese Weise die Ein- 
kommensteuer vom tatsächlichen Einkommen 
entzogen wird, ist geschädigt. 

Die Art dieser Gewinnverschleie- 
rung kann verschieden sein und hängt 
im bedeutenden Masse von der Art der Ver- 
waltung des Unternehmens ab. Nachstehende 
Beispiele beleuchten die in der Praxis am häu- 
figsten vorkommenden Fälle. 


L Das inländische Unternehmen kauft im 
Auslande Rohstoffe und zahlt er- 
heblich höhere Preise als notwendig. 
Auf diese Weise wird die Gesamtheit oder ein 
bedeutender Teil des Gewinnes in das Ausland 
getragen und der Besteuerung entzogen, da den 
Steuerbehörden auf Grund der geltenden Steuer- 
bestimmungen nicht das Recht zusteht, die 
Höhe der gezahlten Preise für die gekauften 
Waren zu untersuchen. Dasselbe Ergebnis liegt 
beim Verkauf von Waren an den ausländi- 
schen Abnehmer zu niedrigeren Preisen als den 
tatsächlichen vor. 

II. Eine ausländische Firma, die be- 
absichtigt, die Erzeugung ihrer Waren auf 
Polen auszudehnen, gründet im Inlande 
ein Unternehmen entweder in Form einer 
A.-G. oder einer G. m. b. H. und übernimmt in 
ihren Besitz entweder alle oder den haupt- 
sächlichsten Teil der Aktien oder Anteile. 
Gleichzeitig behält sie sich in dem mit der neu- 
gegründeten Firma ubgeschlossenen Vertrage 
eine Entschädigung — am häufigsten in 
Form eines Prozentsatzes vom Umsatz — für 
die Benutzung des Warenzeichens, 
für die Erteilung technischer Ratschläge, für 
den Verzicht auf den Wettbewerb am polni- 
schen Markte usw. vor. Diese Art der Ent- 
schädigungen nimmt dem Unternehmen einen 
beträchtlichen Teil oder die Gesamtheit des 


Einkommens. obwohl sie mit Rücksicht auf das 


enge Verhältnis beider Unternehmungen einer 
wirtschaftlichen Begründung entbehren. 


III. Das ausländische Unterneh- 
men gründet in Polen eine A.-G. 
oder eine G. m. b. H. mit einem nie- 
drigen Grundkapital; nachher er- 
weitert sie das Unternehmen durch Erteilung 
von Krediten für Investierungen, ohne aber 
gleichzeitig die Höhe des Grundkapitals zu 
ändern. In diesem Falle übersteigt das 
Vermögen, über welches die inländische 
Gesellschaft verfügt, oft um ein Beträcht- 
liches oder Mehrfaches das eigene 
Kapital; der gesamte Gewinn des Unter- 
nehmens fliesst aber ins Ausland, und zwar 
in Form von Zinsen des gegenüber der aus- 
ländischen Firma verschuldeten polnischen 
Unternehmens, und diese Zinsen unterliegen 
nicht der Einkommensteuer. 


Dieser Tatbestand muss als im höchsten 
Grade unerwünscht angesehen werden, und 
zwar nicht nur vom fiskalischen, sondern auzh 
vom allgemeinen wirtschaftlichen Gesichts- 
punkte aus; Unternehmungen, welche sich auf 
diese Weise der Einkommensteuer entziehen, 
stehen im Verhältnis zu den Unternehmungen, 
die ihre Verpflichtungen gegenüber dem Fiskus 
gewissenhaft erfüllen, nicht nur viel besser da, 
sondern entziehen durch die ungleiche Ver- 
teilung der Gewinne häufig den kleineren 
Aktionären die ihnen zustehenden Vorteile. 


Andererseits nehmen die geltenden Bestim- 
mungen das fiskale Interesse nicht hinreichend 
wahr, da sie die Finanzbehörden nicht er- 
mächtigen, die von den Steuerzahlern abge- 
schlossenen Verträge zu prüfen und den Wert 
der Leistungen zu untersuchen (). 


Diese Lücke füllt nunmehr das geplante 
Gesetz aus; seine Anwendung ermöglicht 
eine Schätzung des Steuereinkommens der 
erwähnten Rechtspersonen, durch die auch 
der tatsächliche Gewinn erfasst wird, 


Dieses Ziel könnte man auch auf eine andere 
Art. und Weise erreichen, nämlich durch eine 
Ausdehnung der in Artikel 1 des Einkommen- 
steuergesetzes festgesetzten Steuerpflicht der 
physischen und Rechtspersonen, die ihren Sitz 
im Auslande haben, auf solche Einkommen, 
welche die erwähnten Personen aus der Ver- 
zinsung der in Polen ohne hypothekarische 
Sicherstellung angelegten Kapitalien erzielen, 
oder auf die Einkommen, welche sie von den 
von dem inländischen Unternehmen gezahlten 
Provisionen, den Zinsgebühren usw. erzielen. 
Eine solche Art der Erledigung würde nicht 
angebracht sein, da sie zu einer Ausdehnung 
der Steuerpflicht auf solche Kapitalien führen 
würde, welche im Inlande auf einer gesunden 
Grundlage arbeiten. 


Aehnliche Bestimmungen bestehen im deut- 
schen, französischen und englischen Steuer- 
recht und sind vom Völkerbund zur An- 
wendung beim Abschluss von internationalen 
Abkommen über die Verteilung des Ein- 
kommens von industriellen und Handelsunter- 
nehmen zwischen den Staaten für Steuer- 
zwecke empfohlen worden.“ 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 15. April 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 65.75 G 
8% eb der Stadt Posen 
26 PT BE c l Fa 
8% AEA bag der Stadt Posen 
927 E 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- zi) 
475% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4% umgestempelte'Zlotypfandbriefe 
F 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Eandschatte E a er! 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 52 
14% Zloty. Pfandbriefe 12.00 B 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleige 
Bank KOSEL eneen ien 
Bank Cukrownictwa . e » 
Stimmung: schwach. 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. April 

Rentenmarkt, In den Gruppen der Privat- 
papiere herrschte schwächere Stimmung; die 
Umsätze waren mittelmässig. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) szt. 45.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
szt. 103.50, Sproz. staatl. Konvert.-Anleihe 66.10. 
bis 66.50-66.25, 6proz. Dollar-Anleihe 78.50 
bis 78, Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 65.13 bis 
65.75—65.50-—65.75, 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
II—VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Bank Gosp. 
Krai, I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj. II.—III. Em, 83.25, 8proz- 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kras. 
I. Em. 94. 5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 57 proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
II. VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal- Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5%%proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II-III. und III. N. Em. 81, 7proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 48.50 
bis 49, 4 prog. L. Z. der Tow, Kredyt, Ziemsk. 
Warschau 45.50, 4 proz. L. Z. der Tow. Kred 
Ziemsk. Warschau 49.75 49.50 49.75, Sproz. 
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L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 59.25.—59.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Petrikau 1933 48.50. 

Aktien: Die Aktienbörse wies veränderliche 
n auf, die Umsätze waren sehr leb- 


Bank Polski 88.25. 88.50 (88.25), Wegiel 12.95 
(12.75), Lilpop 10.95 (10.95), Modrzejów 5.30 
(5.40), Ostrowiec Serie B 19.75-—20.50 (20), 
Starachowice 17--16.75--17 (17.15), Haber- 
busch 47.5048 (48.50). 


Amtliche Devisenkurse 
18. 4. 118.4. 112.4 J . 
Ge 


là Briet Geld Briet 
Amsterdam. . | 357.05] 358.85] 357.10] 358.90 
Berlin. » . » 1212.20] 214.201 212.200 214.20 
Brüssel s/o p | .60] 90.20] 9.60] 20.20 
Kopenhagen 14.00 115.10] 114.10] 115.20 
London a s . | 25.55) 25.81] 25.580 25.79 
New York (Scheck) | — | — 5.33 ½ 5.27 
Paris 97} „ 0%» 34.89] 35.06] 34.89 35.0 
Prag . 22.09] 22.19] 22.11] 22.21 
Italien „ e.» — — — — 
Oslo — > * s. 6 b 2 — rd — 
Stockholm „ „ 131.70 138.00 131.75] 133 21 
Danzig . . „ . 172.65 173.511 — — 


171.24] 172.10] 171.26] 172.05 


Å 2 * 
Tendens schwächer 


Devisen: Die Geldbörse zeigte schwächere 
Stimmung, die Umsätze waren lebhaft. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28 
bis 5.29, Golddollar 9.07—9.08, Goldrubel 4.62 
bis 4.64, Silberrubel 1.72—1.73, Tscherwonez 
1.42-——1.45. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.26, New York Scheck 5.20%, Oslo 128.90. 

Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 

Danzig, 13. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0520—3.0580, London 1 Pfund 
Sterling 14.77--14.81, Berlin 100 Reichsmark 
123.00—123.24, Warschau 100 Zioty 57.69 bis 
57.81, Zürich 100 Franken 99.02 99.22, Paris 
100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.34—206.96, Brüssel 100 Belga 51.80 bis 
51.90, Prag 100 Kronen 12.79--12.82, Stock- 
holm 100 Kronen 76.20--76.34, Kopenhagen 100 
Kronen 66.00-66.12, Oslo 100 Kronen 74.20 bis 
74.34. — Banknoten: 100 Złoty 57.70--57.82, 


| 


| 
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Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 15. April 
Tendenz: Wenig verändert. Die Börse 
setzte sehr ruhig und wenig verändert ein 
Lediglich Renten lagen fester. Altbesiti 
waren mit 113% zu hören. Umschul- 
dungsanleihe lagen 15 Pfennige und 
Zinsvergütungsscheine 5 Pfennige 
höher. Am Aktienmarkt waren Schwan- 
kungen von Prozentbruchteilen zu beobachten 
Von den Standardwerten lagen Farben %% 
und Reichsbank %% niedriger, dageger 
Siemens unverändert, Harpener zewan- 
hen % und AEG sowie Daimler %%. Deut- 
sches Kabel befestigten sich um %%, wäh- 
rend Felten %% einbüssten. Tagesgeld 
war etwas leichter und stellte sich 3%-—-3%% 
und darunter. 

Ablösungsschuld: 113%. 


Märkt 


Getreide. Posen, 15. April. Amtliche No 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznan, 


Roggen e a e o 1450-1475 
C ( a 00500 
Braugerste ; e e . s 19.50-20.00 
Einheitsgerste « a e x e a 17.50—17.75 
Sammelgerste e a a e o 16.50—17.00 
E „ 8‘ 14.25—14.75 
Roggenmehl (65%) « „ 20.75—21.75 
Weizenmehl (65%) « e u „ 23.75—24.25 
Roggenkleie a e e a . -11.00—11.50 
Weizenkleie (mitte) „„ „ 10.75—11.2& 
Weizenkleie (grob) e s a a 11.50—12.00 
Gerstenkleie 5 „ „ e a a 10.25—11.50 
Winterraps e e o „ ag a  37.00—39.00 
Leinsamen e a e e e » 44.00-47.00 
Senf ir ů F 
Sommer wicke » e a s e „ 31.00—33.00 
Peluschken >. p.e e p p s» 33.00-35.00 
Viktoriaerbsen « e «e e a . 80.00-34.00 
Folgererbsen „ e «e e u a» 28.00-30.00 
Banne we a a 10.50—11.00 
Gelblupinen 12.00 12.50 
Seradella . „ s „ 13.0015. 00 
Klee, rot. ron „ a „„ 130.00—140.00 
Klee, rot. 95—97% „„ „ „ 155.00 165.00 
Klee, weiss „ e v „ 380.0011000 
Klee, schwedisch s « « 220.00—240.00 
Klee, gelb, ohne Schalen „ „ 70.00-80.00 
Wundklee u a „ 75.00-85.06. 
Timothyklee, s a e s s » « 60.00-70.00 
Raxgras acea d „ „ a  90.00=100.00 
Speisekartoffeln » e » 2.20—2.40 

Weizenstroh, lose „ « » « «  3.00—3.20 

Weizenstroh, gepresst 3.60—3.80 

Roggenstroh, loses a u»  3.25—3.50 

Roggenstroh, gepresst 3.75-—4.00 

Haferstroh, loses . 375—400 

Haferstroh, gepresst, « » s » 4.25—4.50 

Gerstenstroh, lose . „ 2.45—2.95 

Gerstenstroh, gepresst 3.35—8.55 

Heu lose „„ „ „ „ „„ „ „ 7001.50 

Heu, gepresst s « a „ „ 7.50—8.00 

Netzeheu, losses s o 8.08.50 

Netzeheu, gepresst « a u « 8.50—9.00 

Leinkuchen © as e u a e s` 18.75—19.00 
Rapskuchen . « s „ a a 12.75-13.00 
Sonnenblumenkuchen „„ e . 19.25—19.75 
Sojaschrot . e o a e a a 20.0029. 50 
Blauer Mohn ir Fr 84.00—37.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge 
263, Weizen 323, Gerste 42.5, Hafer 53, Rog: 
genmehl 197.5, Weizenmehl 121, Roggenkleic 
140, Weizenkleie 65, Gerstenkleie 15, Viktoria. 
erbsen 15.5, Folgererbsen 2, Blaulupinen 15 
Serradella 10, Wicken 1.5, Sämereien 1.62, 
Scnnenblumenkuchen 15, Sojaschrot 15, Strob 
50, Mais 1.5 t. 

Getreide. Bromberg, 13. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 15 t 14 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 13.75 — 14.25, Standard- 
weizen 15.25 15.75. Braugerste 18.75—19.25, 
Einheitsgerste 17—17.50, Sammelgerste 16 bis 
16.75, Hafer 14 bis 14.75, Roggenkleie 10.73 
bis 11.25, Weizenkleie grob 11.25 bis 11.75, 
Weizenkleie fein und mittel 10,50—11, Gersten- 
kleie 10.50 —1 1.50. Winterraps 40—42, Winter- 
rübsen 36—37, Leinsamen 45—47, Senf 33—35, 
Sommerwicken 29—31, Peluschken 29 bis 32, 
bleuer Mohn 33—36, Felderbsen 28--32, Vik- 
toriaerbsen 32—37, Folgererbsen 26—30, Blau- 
lupinen 9.75 bis 10.50, Gelblupinen 10 bis 12, 
Serradella 13—14.50, Rotklee roh 80—100, Rot- 
klee 95—97% `115—135, Weissklee 70 bis 100, 
Schwedenklee 200—240, Gelbklee entschält 60 
bis 75, Timothy 45—-55, engl. Raygras 90 bis 
110, pomm. Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netze- 
kartoffeln 2.50—3, Kartoffelflocken 11—11.50, 
Fabrikkartoffeln 13% Groschen, Leinkuchen 
18.50 —19. Rapskuchen 1313.50, Kokoskuchen 
15.16. Sojaschrot 19—19.50, Netzeheu 8—9. 
Gesamtumsatz: ruhig. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 208, Weizen 446, Brau- 
gerste 15, Einheitsgerste 65, Sammelgerste 42, 
Hafer 60, Roggenmehl 340, Weizenmehl 106, 
Roggenkleie 96, Weizenkleie 25, Pilanzkartof- 
feln 46, Fabrikkartoffeln 445, Senf 8 t. 


Getreide. Danzig, 13. April. Amtliche No- 
ticrung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid 
zum Konsum 9.55, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr keine Käufer, Roggen 120 Pid. zum Kon- 
sum 8.10—9.25, Gerste feine zur Ausfuhr 11 bis 
11,60, Gerste mittel It. Muster 10,40—10.75, 
Gerste 114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.10, Gerste 
110/11 Pfd. zur Ausfuhr 9.80, Gerste 105/06 Pid. 
zur Ausfuhr 8.80, Hafer feiner zum Konsum 
8.40 9.80, Roggenkleie 6.20, Weizenkleie grobe 
7.25—7.50, Weizenkleie Schale 7.75.. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen 2, 
Gerste 14, Hafer 5, Hülsenfrüchte 1, Kleie und 
Oelkuchen 1, Saaten 1. 


Verantwortlich: Für Politik Eugen Petrull; 
für e Guido Baehr; für Lokales, Pro- 
ving und Sport Alexander Jurſch; für Feuille⸗ 
ton und Unterhaltung Alfred Loale; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt Eugen Petrull; für 
den Anzeigen⸗ und Reklameteil Hans Schwarz⸗ 
kopf. — Druck und Verlag: Concordia Sp, Mic., 
Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich in Poznan, 
Zwierzyniecka 6. \ 
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Durch Mörderhand fiel am Sonnabend abend unfer 
Vorſtandsmitglied und treuer Volksgenoſſe 


Rudolf Rieck 


aus Neuhütte, Ein echter deutſcher treuer Kamerad ift 
von uns gegangen. Sein Tod bleibt uns ein ewiges 
Mahnmal für deutſche Treue und Pflichterfüllung. 
Was auch immer werde: Steh' zur Heimaterde, 
bleibe wurzelſtark! Kämpfe, blute, werbe für Dein 
höchſtes Erbe, ſiege oder ſterbe 
deutſch fei bis ins Mark! 


Die deutſche vereinigung 


Ortsgruppe Suſchen. 


Am Sonnabend, dem 13. April, verſtarb an den 
Folgen eines Ueberfalls, das Mitglied der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, Volksgenoſſe 


Rudolf Rieck 


aus Neuhütte. 


gemeinſchaft werden wir nie vergeſſen. 


v. Witzleben Dr. Kohnert 


Statt arten. 
Allen Freunden und Bekannten, die meinem lieben Bruder 


Iſaak Kirschbaum 


die letzte Ehre erwieſen und ihm während ſeiner Krankheit ſo zahl⸗ 
reiche Beweiſe aufrichtiger Teilnahme entgegenbrachten, ſage ich bei 
meinem Scheiden aus Poſen auf dieſem Wege meinen 


herzlichſten Dank. 


Helene Drewienka 
geb. Kirſchbaum 


Poznan, den 15. April 1935. 


Bracia Miethe 


Poznan, ul. Br. Pierackiego 8 — (Gwarna 8) 
Telefon 3101 mm. 


Erstklassiges u. ältestes Schokoladen- 
und Konfitüren-Geschäft am Platze 


Gegr. 1873 empfiehlt zum Gegr. 1872 


Osterfest 


Ostereier u. Osterfiguren aus Scho- 
kolade, Marzipan-, Likör-, Creme- 
Eier, Bonbonnieren in Seide, Kristall, 
Pappmache, Pralinen, Schokolade, 


von der einfachsten bis zur elegantesten luxu- 
riösesten Ausführung in aussergewöhnlicher 
Auswahl, 

Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir in der angenehmen 


Lage, unserer geehrten Kundschaft täglich frische Ware, das 
„Beste vom Besten“ zu bieten. 


Feiertags-Einkäufe 


Provence- und Tafeloele, 
Seifen, Parfüms, kölnisches Wasser, 
Puder, Kreme, auch alle kosmetischen 
sowie Drogenartikel 


traditionsgemäß am günstigsten 
Centralna Drogerja J. CZEPOZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 8. 
Tel. Sammelnr. 45-45. Telefon: 3324, 3315, 3238, 3115. 


Filiale: Drogerie „Universum“ 
ul. Fr. Ratajczaka 38. Telefon 27-49. 
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Seine raſtloſe Arbeit für den Aufbau der Volks⸗ 


Herr Julius Benda 


Der Vorstand der Dertſchen Vereinigung Bromberg 5 


KONOTASI NET EIAI AEAT O ATRAE TOTTE N mam 


Im würdigen Alter von fast 80.Jahren 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, dass ich in den 
früher I. H. Walter’schen Geschäftsräumen 


Wodna 3 
ein Bbetiagliches Cafe 


mit Back- und Konditorwarenverkauf 
eröffnei habe. 

\ „Führung nur bestempfohlener Back- und Konditorwart 
der Fa. Fr. Kaminski, freundliche und zuverlässige Bedienung 
bei angemessenen Preisen, sollen mein Bestreben sein, um das | 
Vertrauen meiner geehrten Gäste und Kundschaft zu erwerben 
und zu erhalten. Hochachtungsvoll 


Aanpiarnia Wodna 3 
Inh. Fr. Zurowski 
Telefon 4085. 


verschied unser langj. Synagogenbeamter 


53 Jahre dienté er voll Pflichterfüllung 
der hiesigen Gemeinde, die ihm ein 
ehrenvolles Andenken bewahren wird. 
Vorstand und Mitglieder 
der jüdischen Gemeinde Buk. 


Gardinen 


Gitterstoffe, Fülle 
Dekors 


W. Schubert 


Poxnar, Stary Rynek 85 und 86. 


HANNKNIULIARATENIUTUULIUHRENERENIIUUHIEUNNIURRUTURUOROEANEHN 


In diesen Tagen erfolgte die Eröffnung des Pelzgeschäfts 


Kamczatka' 


ud. Br. Sierackiego 1%. 


Grosse Auswahl in 


Pelzen und Füchsen 


von den einfachsten bis zu den 
elegantesten zu erstaunlich niedri- 
gen Preisen. 

Die Firma „Kamcsatka' ist im Jahre 1255 auf den Ausstellunge 


in Katowice, Gdynia und Warszawa mit der Go 
Medaille ausgezeichnet worden. 


TA Wallgörskt;; > >> er Fer 
0 


z 5 S0 z Kamcsatka, Posnań, 
4950 o Br. Pierackiego 14. 


aus der rim und 
dem Kaukaſus 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
au. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Dentiherheinweine 


Laube: e bar 


Liebfraumilch 1.4.75 
Nierjteiner Domtal 


UL 4.75 
aa Riefel 


1 L 5.50 
Rüdesheimer Berg 
Originalabfüllung 
naturrein Fl. 7.75 
Winkeler Zeinifen- 
garten Originalabflla 


pe 
Wintringer Felsberg 
bei Entn von 10 Fl. 3.75 
Wormeldinger 


empfiehlt G. Dill Brillen, Kineifer, Lorgnetten 
Josef Glowinski bebt! in grober Auswahl genau opse der Gseitorm uit spa 
e Uhren Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mitis mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


ul. Br. Pierackiego 13 f- 
(vorm. Gwarna 13). Goldwaren 


en |" 7 
Priichispielitheater „SŁONCE“ 


2 Heute, Montag, den 15. April, und täglich 2 


Das schönste Filmmärchen der „Paramount“ 


Alinchen im Zauberlande I} e 
Klingorit 
In den Hauptrollen: Gary Coope Packungen 
Richard Arlen, Charlotte Andry, Jack Oakle, W. C. Fields Futzwollo 
sowie alle Künstler * Paramount. 


Ein Film fur Kinder und Erwachsene! 
Ein Film, den jeder sehen muß, und der alle entzückt! 


Preise bedeutend ermäßigt: Parterre 50 u. 75 Gr., Balkon 121 


- Große Premiere des Monumentalfilms, Regie Raymond Bernard 


Hölzerne Kreuze 


In den Hauptrollen: Pierre Blanchar — Charles Vanel. 
Ein gigantischer Kriegsfilm nach dem berühmten Roman 
von Roland Dorgeles. 


Hervorragende, noch nicht ee Kriegsszenen! 


Film der Millionen kostete! 
NORMALE PREISE! NORMALE PREISE! 


J. Wel ein 
Poznań, Podgórna 13. 
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Wir haben abzugeben: 


Saatkartoffeln 


»Wohltmann“ 
älterer Nachbau anerkannt durch die N.. l. 


Sozimirski i Ska, 


Sp. z 0.0. 
Poznań, Br. Pierackiego 9. 
Telephon 11-49 und 21-40. 


Makulatur 
; "Romy aten - billig abzugeben. 
ee oktoranden Concordia Sp. Akc., 


Centralny Dom laue 


Sp. 2 0. o. 
ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. 


Gwarne) 


Tapeten 
Linoleum- 
Teppiche 


Onchstuche 
Kokosläufer 


Schmücke Dein nein 
mit neuen A 


Gardinen, i 


8 -ai Drukarnia i Wydawnictwo, 
12 Rue Pierre Bayle. | Poznań, Zwierzyniecka 6, 


